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Politische Uebersicht.
Deuischösterreich.

Die Verhandlungen über die Verfassung haben im 
allgemeinen nicht zu unterschätzende Erfolge gebracht, 
obwohl doch noch viele Punkte nicht im S inne  der Auf­
bauarbeit der Mehrheitsparteien und der Heimmehr ge­
löst sind. S o  ha r r t  die Frage d e r S t e l l u n g W i e n s  
noch immer der Erledigung, ohne deren Regelung die 
Heimwehren sich nicht zufrieden geben wollen. Die 
Mehrheitspartcien  haben den Bundeskanzler S c h o b e r  
neuerdings ihres V ertrauens versichert und damit die 
Zustimmung zu seiner Verhandlungstaktik gegeben. Der 
Unterausschuß des Verfassungsausschusses, der seine A r­
beiten beendet hatte, wird wegen der strittigen Fragen 
neuerdings einberufen. Bundeskanzler S c h o b e r  hat 
vorgestern dies im Verfassungsausschuß mit nachstehen­
der Erklärung begründet: „Die von mir seit der Anberau­
mung der heutigen Sitzung geführten Parteienverhand- 
lungen haben zur Folge, daß ich bitten muß, den Unter­
ausschuß an einem der nächsten Tage wieder zusammen­
treten zu lassen, weil dort zu neuen Formulierungen 
und neuen Anträgen S tellung genommen werden muß. 
Ich bitte daher zu veranlassen, daß der Unterausschuß 
so bald a ls  möglich zusammentritt." Der O bmann des 
Verfasjungsausschusses Dr. V  u r e f ch hat auf Grund 
dieser Erklärung die Verhandlungen des Verfassungs­
ausschusses abgebrochen und den Unterausschuß für heute 
F re i tag  einberufen. Der Kanzler hofft bis heute in den 
Verhandlungen mit der Opposition so weit zu sein, daß 
der Unterausschuß in Lre Lage kommt, die endgültige 
Form ulierung des Eesetzestextes vorzunehmen. I n  die­
sem Falle dürsten die weiteren Verhandlungen der R e­
gierungsvorlage im P a r la m e n t  in einem raschen Tempo 
vor sich gehen und einer Verabschiedung des Verfas­
sungswerkes noch vor Ablauf der nächsten Woche kaum 
etwas im Wege stehen. Soll ten wider E rw arten  die S o ­
zialdemokraten bei wesentlichen und unabänderlichen 
Punkten des Entwurfes Schwierigkeiten machen, das 
heißt, das Zustandekommen der Zweidrit telmehrheit 
versagen, dann freilich stünden Regierung und M eh r­
heitsparteien vor einer neuen S itua t ion ,  deren Folgen 
jetzt noch kaum vorausgesehen werden können. E s  han­
delt sich hiebei vor allem um eine der Kernfragen der 
Verfassungsreform, um die F  r a g e d e r k ll n f t i g e n 
S t e l l u n g W i e n s i n  rechtlicher und materieller B e­
ziehung. Ueber das Notverordnungsrecht des Bundes­
präsidenten scheint man sich im großen ganzen einig zu 
sein. M a n  hat einer Mitwirkung des Hauptausschusses 
bei Erlassung der Notverordnung nnd in weiterer Linie 
die Möglichkeit einer Stellungnahme des P ar lam en tes  
vorgesehen. Das in den letzten Tagen stark im Vorder­
grund gestandene Problem der Unterstellung der M it te l­
schulen unter das Unterrichtsministerium wurde, da die 
Christlichsozialen dieser Regelung zustimmten, im S inne  
der Regierungsvorlage gelöst. Sicher ist, daß die aller­
nächsten Tage die schon oft prophezeite (Entscheidung 
bringen werden.

Deutschland.

Die W ahlen für die Gemeinden und Landtage in 
Preußen und Sachsen zeigen vor allem ein über 
alle Maßen starkes Anwachsen der Nationalsozialisten. 
D as  zweite ist ein ganz allgemeiner Rückgang der 
Sozialdemokratie. E r  ist noch nicht groß, ist nicht 
gleichmäßig, aber er ist doch da. Die Berliner 
Korruptionsaffären haben nicht nur den R uf  der S o ­
zialdemokratie erschüttert, sie haben auch den Glauben 
an sie ins Wanken gebracht. Daß die ungläubig Gewor­
denen just den Kommunisten zugelaufen zu sein schei­
nen, ist freilich mehr a ls  ein Schönheitsfehler. Die rote 
Mehrheit in B erlin  ist leider nicht gestürzt worden, doch 
ist dies in vielen S täd ten  Sachsens der Fall.  I m  all­
gemeinen sind die radikalen Flügelparteien — sowohl 
rechts a ls  links —  angewachsen. Sehr bedauerlich ist die 
noch immer starke Zersplitterung der antimarxistischen 
Kreise, die den Roten ihre Erfolge erleichtern und viel­
fach überhaupt ermöglichen.

Tschechoslovakei.

I n  der Frage der Regierungsbildung steht eine Lö­
sung, wie man sie am allerwenigsten erwartet hätte, 
unmittelbar bevor. Wie mit Bestimmtheit verlautet,

r n r

wird es zu einer tschechischen allnationalen Regierung, 
unter Ausschluß der deutschen Parte ien , kommen. Ge­
gen die Absicht, die alte Koalition der deutschen und 
der tschechischen bürgerlichen Parte ien , die aus  der 
W ahl geschwächt hervorgegangen ist, aufrechtzuerhalten, 
waren vor allem die tschechischen Nationalsozialisten mit 
besonderer Heftigkeit aufgetreten. Einen E in t r i t t  in eine 
Regierung mit bürgerlicher Mehrheit lehnen die N a ­
tionalsozialisten ab. Die tschechischen Agrarier erhoben 
gegen den E in t r i t t  der deutschen Sozialdemokraten in 
die Regierung Protest und verlangten von den tsche­
chischen Sozialdemokraten, daß sich diese von ihren 
deutschen Genossen lossagen. Die tschechischen Sozialisten 
erklärten sich hiezu unter der Bedingung bereit, daß 
auch die tschechischen Agrarier ihre deutschen S tam m es­
genossen opfern. Beide P a r te ien  haben nunmehr ihre 
deutschen Genossen fallen gelassen und so dürfte es zu 
einer ausschließlich tschechischen Regierung kommen. Ob 
die slowakischen Parte ien  daran  teilnehmen werden, 
steht noch nicht fest.

Großbritannien — Deutschland.

Der englische Schatzkanzler Snowden hat dem deut­
schen Botschafter offiziell mitgeteilt, daß der Anspruch 
der deutschen Regierung auf die bedingungslose Rück­
erstattung alles deutschen Privateigentum s, das wäh­
rend des Krieges beschlagnahmt wurde und noch nicht 
liquidiert ist, nicht in Erwägung gezogen werden könne. 
Der E ntw urf  einer Vereinbarung über den in  Frage 
kommenden Punkt sei bereits im Zusammenhang mit 
den Besprechungen zwischen deutschen und britischen 
Sachverständigen vorbereitet nörüen und es liege im 
Interesse Deutschlands, das vorgeschlagene Verfahren 
sobalo wie möglich anzunehmen, um die Durchführung 
der Empfehlungen der Sachverständigen, die den Poung- 
plan entworfen haben, zu erleichtern. Sonst müsse die 
Liquidierung des Eigentums, die augenblicklich einge­
stellt sei, um den Regierungen Zeit zu geben, zu einer 
Vereinbarung zu gelangen, vielleicht wieder aufgenom­
men werden. Die Forderung der deutschen Regierung 
nach Rückerstattung aller Uebcrschüsse aus der Liquidie­
rung deutschen Priva te igen tum s nach Deckung der b r i t i ­
schen privaten Verluste in Deutschland sei unannehmbar. 
Diese Stellungnahme des Arbeiterführers Snowden ist 
höchst merkwürdig und unterscheidet sich durch nichts von 
seinen Vorgängern im Amte des englischen Schatzkanz­
lers. S ie  unterscheidet sich aber sehr wesentlich von sei­
ner Haltung vor seiner Ministerschaft. E r  schrieb im 
J a h r e  1926 an eine Hamburger F irm a  einen Brief, in 
dem cs u. a. hieß: Zur  Zeit der Schaffung des Ver­
sailler Vertrages und bei vielen Gelegenheiten seither 
habe ich öffentlich gegen die Beschlagnahme von P r i v a t ­
eigentum als  skandalöse Verletzung allen in ternat iona­
len Rechtes protestiert. F ü r  ein derartiges Vorgehen 
gibt es keinen Präzedenzfall. Vielleicht ist jetzt die 
deutsche Regierung, da sie nunmehr im Völkerbundrat 
sitzt, in der Lage, in dieser Angelegenheit Hilfe zu schaf­
fen." E s  dürfte dem englischen Schatzkanzler Snowden 
schwer fallen, angesichts dieser Konfrontation mit dem 
Snowden vom ^ahre  1926 die „skandalöse Verletzung 
allen internationalen Rechtes", für die er jetzt eintri tt ,  
moralisch zu rechtfertigen.

Belgien.

Die liberale Fraktion der belgischen Kammer beschloß 
nach lebhafter Aussprache, die Flamisierung der Uni­
versität Gent anzustreben. Dadurch ist die K abinetts­
krise zunächst vermieden oder doch für mehrere Monate 
hinausgeschoben. Die Flam en werden nun voraussicht­
lich ihre flämische Universität, nach der sie in hundert­
jährigem Kampf gestrebt haben, erhalten. Die Univer­
sität in Gent w ar schon einmal während des Krieges 
durch den deutschen Gouverneur von Belgien von Bis­
sing flamisiert worden.

Rumänien.

D as P a r lam en t  wurde mit der Thronrede eröffnet. 
I n  ihr heißt es, die Regierung werde dem P a r lam e n t  
mehrere Gesetze über die Organisation für den Kriegs­
fall, ferner über Requirierungen und den Offiziersstand 
zugehen lassen. D as Strafgesetzbuch, die Strafprozeß­
ordnung, das Handelsgesetzbuch und das bürgerliche Ge­
setzbuch sollen einheitlich gestaltet werden. Die S ta b i l i ­
sierung sei zu einem guten Ergebnis gelangt. Die Fi-
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nnnzlage des S ta a te s  habe sich dadurch gebessert, so daß 
der H aushalt voraussichtlich ohne Fehlbetrag abschließen 
werde. In folge  des gesteigerten Frachtverkehres auf den 
Eisenbahnen habe sich die Finanzlage der Eisenbahnen 
und infolge derVerbesserung derS taa tsf inanzen  dieStel-  
lungjRumäniens auf dem internationalen  Kapitalsm arkt 
gehoben. Um dem landwirtschaftlichen Besitz die nötige 
Festigung zu geben, werde u. a. ein Katastergesetz ein­
gebracht werden. Die Jndustriegesetze sowie die Gesetze 
für das Sanitä tswesen und die soziale-Fürsorge sollen 
vereinheitlicht werden. Ueber die auswärtige Politik  
wird in der Thronrede erklärt, R um änien verfolge eine 
vollkommene Friedenspolitik und habe in diesem S inne 
die Bündnisse mit der Tschechoslowakei und Südslawien 
erneuert. Die friedliche Politik R um äniens gehe auch 
aus  den Schiedsgerichtsverträgen mit diesen S taa ten  
hervor. Entsprechende Schiedsgerichtsverträge seien 
auch mit den Vereinigten S ta a te n  und Polen  abgeschlos­
sen worden. Durch die Teilnahme an der Haager Kon­
ferenz habe R um änien eine merkliche Besserung seiner 
Lage in dem P oung-P lan  erzielen können.

Sowjetrnßland.

Die Sowjetregierung genehmigte den E ntw urf  des 
Budgets für 1929—30, der dem Zentralexekutivkomitee 
zur endgültigen Annahme zugeht. D as Budget zeigt 
eine Steigerung der Einnahm en und Ausgaben um 
rund 45 Prozent gegenüber dem Vorjahre. Dabei wer­
den die Eingänge aus  den direkten S teuern  um 38 und 
die aus den indirekten S teuern  um 36 Prozent höher 
angesetzt a ls  bisher. D as  Budget bilanziert mit einer 
Endsumme von 11 M ill iarden  390 Millionen Rubel. 
Als Auswirkung des Ueberganges zum Siebenstunden­
tag und zur ununterbrochenen Arbeitswoche sowie der 
umfangreichen Neubauten von Fabriken werden die 
Einnahmen aus den S taa tsbetrieben gegenüber dem 
Vorjahre mit einem mehr a ls  doppelten Betrage an ­
gesetzt. Die schon weit durchgeführte und noch weiter 
geplante Verdrängung des P r iva thande ls  erlauben die 
Einnahmen au s  dem S taa tshan de l  sechsfach höher a n ­
zusetzen, a ls  im Vorjahre. Nach allen Nachrichten, die 
von Rußland kommen, handelt es sich hier vorwiegend 
um Potemkin'sche Dörfer, denn die Schwierigkeiten 
R ußlands tra ten  in der heurigen Lebensmittelnot und 
der Eetreideaufbringung klar zu Tage.

Albanien.

I n  einer Sitzung der Kammer interpellierte der Ab­
geordnete Tewfik M bor ia  den Minister des Aeußern 
wegen der Ermordung des albanischen Priesters 
Stephan Guetschorri in Südslawien. Der In te rpe l lan t  
verlas eine lange Liste von Albanern, die seit 1928 in 
Südslawien unter ähnlichen mysteriösen Umständen 
verschwunden seien. Die Kammer ftahm einen Antrag 
an, worin die Regierung aufgefordert wird, an den 
Völkerbund und an die Parlam en te  der Völkerbund­
mitgliedstaaten einen Appell für eine Verbesserung der 
Lage der Albaner in Südslawien zu richten.

Türkei.

Präsident Kemal schreitet mit dem Verfassungsumbau 
im S inne  der von ihm wiederholt dargelegten Ideen  
fort. Jetzt wird bekannt gegeben, daß das veraltete 
türkische Wahlgesetz noch in dieser Tagung von der N a ­
tionalversammlung abgeändert werden soll. An Stelle 
des bisherigen Wahlmännersystems sollen direkte W a h ­
len treten. Bei dem bisherigen System haben die W ah ­
len ein P a r la m e n t  ergeben, das sich ganz und gar aus 
Abgeordneten einer einzigen P a r te i ,  derjenigen Kemal 
Paschas, zusammensetzte. Die Opposition konnte nicht 
aufkommen. E s  ist nicht wahrscheinlich, daß die ange­
kündigte Reform hieran etwas ändern wird.

Afghanistan.

Die Regierung N ad ir  Khans, die übrigens von E ng­
land bereits anerkannt wurde, hat eine Proklamation 
erlassen, in der es heißt: „Die Regierung wird ihre 
Pflicht entsprechend den Vorschriften des I s l a m s  er­
füllen. Die Bildung einer Nationalversammlung steht 
bevor. E s  wird ein Zensur- und Rechnungsamt geschaf­
fen werden. Die Beamten werden auf den Koran ver­
eidigt. S ie  müssen versprechen, unbestechlich und mit 
ihrem Gehalt zufrieden zu sein und keiner Regierung
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Gelder zu unterschlagen. Weingenuß wird nach den reli­
giösen Vorschriften bestraft. Die Beziehungen zu den 
ausw ärt igen  Mächten sollen die gleichen sein wie unter 
Amanullah. Der Telephon- und Telcgraphendienst soll 
ausgebaut und der Postdienst wieder eingerichtet wer­
den. Afghanistan wird Handelsverträge mit Deutsch­
land, Persien, I t a l i e n ,  Frankreich, Großbritannien, 
Rußland, den Vereinigten S taa ten ,  Belgien, J a p a n  
und anderen Ländern abschließen, ferner wird der B au  
von Eisenbahnen und Bewässerungsanlagen vor­
gesehen."

Südafrikanische Union.

I n  Südafrika kam es zu kommunistischen Unruhen. 
E s  steht außer Zweifel, daß die Regierung die Lage für 
sehr ernst ansieht und Durban a ls  S turmzentrum be­
trachtet. Die Regierung ist von einem kommunistischen 
P la n  unterrichtet worden, am D ingaans-Tag (16. De­
zember) im ganzen Land gesetzwidrige Kundgebungen 
der Eingeborenen zu veranstalten. Die Regierung hat 
In form ationen  erhalten, die keinen Zweifel an einer 
Verbindung zwischen Moskau und der jetzigen unruh i­
gen Haltung der Eingeborenen läßt.

Mexiko.

Rach Meldungen aus Mexiko ist P a sc u a l  Ortiz Ru- 
bio mit großer Mehrheit zum Präsidenten gewählt wor­
den. I m  ganzen Lande kam es bei der W ahl zu schwe­
ren Zusammenstößen zwischen Anhänger Rubios und 
Vasconcclos. I n  Mexiko-Stadt gab es 10 Tote und 50 
Verwundete. I n  Tampico wurden gleichfalls mehrere 
Personen getötet und viele verwundet. A us Veracruz 
werden 4 Tote und 20 Verwundete gemeldet. — Der 
neue Präsident Mexikos, P a scu a l  Ortiz Rubio, von 
Beruf Ingen ieu r ,  stammt aus dem S taa te  Süd-Michoa- 
can, dessen Gouverneur er unter Carranza  wurde. I m  
J a h r e  1920 schlug sich Ortiz jedoch zur P a r te i  Obregons, 
der ihn nach der Niederlage C arranzas  zum Verkehrs­
minister machte. I n  der Folge w ar Ortiz mexikanischer 
Gesandter in R io  de Jan e i ro  und Berlin . I n  dem dies­
maligen Kampf um die Präsidentschaft t ra t  Ortiz a ls  
Anhänger Calles und a ls  Mitglied der von diesem im 
M ärz  l. I .  gegründeten nationalen  revolutionären P a r ­
tei ein. Seine K andidatur fand auch bei dem amerika­
nischen Gesandten M orrow große Unterstützung, weiters 
auch insbesondere bei der M ili tä rpar te i .

immer mit der Hoffnung auf einen endlichen Erfolg. 
S o  widersinnig cs vielleicht klingen mag, so haben die 
Deutschen in Oesterreich durch den Krieg doch gewonnen, 
wurden sie doch unabhängig von einer.Dynastie , die 
aus ihre deutsche Abstammung nur allzu oft vergaß, 
wurden sie unabhängig von den anderen nichtdeutschen 
Völkern, mit betten sie in einem großen S ta a t  leben 
mußten. Heute kann das nationale Bewußtsein nicht 
mehr unterdrückt werden, die Wege zur Betätigung des­
selben sind frei und müssen einmal ihren Erfolg auch 
darin  finden, daß die Deutschen in M itte leuropa zu 
einem S ta a t  zusammengefaßt werden.

Die Entschuldigung des Bundesministers für Justiz 
Dr. S  l a m a überbrachte Präsident Abgeordneter Dok­
tor W  o t a  w a, der im Namen der Eroßdeutschen 
Volkspartei d as -W o rt  ergriff. I n  herzlichsten Worten 
begrüßte namens des Deutschen Sängerbundes Hofrat 
I a k s c h  den Turnerbund und überreichte zum Zeichen 
der weiterhin stetigen Freundschaft die silberne B u n ­
desmedaille, die Hofrat K u p k a  mit Worten des D an­

kes entgegennahm. Nachdem noch Hofrat P i c h l  n a ­
mens des D. u. Oe. Alpenvereines, Prof. M  a 1 1 a s  
für den Oesterr. Touristcnklub, Hofrat M i l l e n k o  - 
v i t i ch für den Deutschösterr. Jugendbund, Oberlandes­
gerichtsrat Dr. N e u t i i  ch für den Alldeutschen Ver- ! 
band und Kreisführer. M e l b e r  für den D.H.V. ge- , 
sprachen hatten, überbrachte in kurzen und zu Herzen 
gehenden Worten Prof. F i s c h e r  die Grüße des Deut- k 
scheu Turnverbandes in der Tschechoslowakei.

Die nun folgenden t u r n e r i s c h e n  V o r f ü h r u n ­
g e n ,  durchwegs mustergültig geturnt, legten Zeugnis 
ab von der allseitigen und gediegenen turnerischen Ar- I 
beit der einzelnen Vereine.

Nach diesem zweiten Teil der turnerischen V o r fü h ru n -1 
gen übergab Bundesobmann Hofrat K u p k a nach einer 
herzlichen Ansprache, in der er die Verdienste der e in - 1  
zelnen hervorhob, den E h r e n b r i e f  des Deutschen | 
Turncrbundes an Turner,  die durch viele Jahrzehnte hin- I  
durch für die deutsche Turnsache tätig  waren, und zwar: 
Herrn Obermagistratsrat i. R. Dr. Anton R i ß  in

Weitere Wahlergebnisse in Niederösterreich.

Zehn Zahre Deutscher Turnerbund.
Anläßlich der zehnten Wiederkehr der Vereinigung 

der bis 1919 selbständig bestandenen drei völkischen 
Turnverbände zum Deutschen Turnerbund veranstaltete 
dieser am Sonnabend den 16. d. M . im Großen Konzert­
haussaal einen Festabend, der vom Wiener T urngau  
durchgeführt wurde und dessen turnerische Leitung in 
den Händen des F rauengau tu rnw artes  Hans P a u l  
lag. Dieser Festabend, zu dem T urnerinnen und T u r ­
ner nicht nur aus Deutschösterreich, sondern auch aus 
dem Reich erschienen waren und zu dem sich alle die ein­
gefunden hatten, die unter den Völkischen W iens R ang 
und Namen haben, nahm einen in jeder Beziehung w ür­
digen und glanzvollen Verlauf.

Der Obmann des Wiener Turngaues Kommerzialrat 
Rudolf U l l i s  begrüßte in seiner Eröffnungsansprache 
den Altbundespräsidenten und derzeitigen Handels­
minister Dr. Mich. H a i n i s ch mit Sektionschef Doktor 
Alfred F  u ch s, in Vertretung des Heeresministers Sek­
tionschef General A rtu r  S c h i e b e ! ,  den Stabschef des 
Stadtkommandos Wien Oberst Rudolf M  a t e r n a in 
Vertretung des Stadtkommandanten General W  i c - 
s i n g e t ,  von der Wiener Polizeidirektion die Hofräte 
T a n d l e r  und S  k u b l sowie den gewesenen Z en tra l­
inspektor Hofrat T a u b e r ,  in Vertretung des Unter­
richtsministeriums M inisteria lra t G a u l  H o f e  r und 
Hofrat Dr. M  ö ck e l, vom Handelsministerium M in i ­
sterialrat H o l i g, den Rektor der Wiener Universität 
Dr. E  l e i s p a ch, Prof .  I n g .  F i n d e t e  in Vertre­
tung des Rektors der Wiener Technischen Hochschule, 
den Prorektor Dr. David W i r t h  und Prof .  0 1 6  = 
r i c h t n  Vertretung des Rektors der Hochschule für B o ­
denkultur! ferner die Vertreter vieler na tionaler Ver­
einigungen.

Der Bundesobmannstellvertreter Univ.-Prof.  Doktor 
K arl  H o l t e t  (Graz) entwarf in seiner gehaltvollen 
Festrede ein umfassendes B ild  der Entwicklung des 
Deutschen Turnerbundes und seiner Leistungen, er ge­
dachte mit ehrenden Worten der im Weltkrieg gefalle­
nen und sonst verstorbenen Mitglieder des Bundes, vor 
allem der Turnbrüder Prassen, Weißer, Hammer und 
Dr. M üller; der Redner legte dar,  daß der Deutsche 
Turnerbund heute einen innerlich festgefügten Bund 
darstellt, der auch im zweiten Jahrzehnt die Arbeit für 
deutsches Volkstum zielbewußt fortsetzen wird und be­
sonders dem weiteren Ausbau und der Vollendung der 
Wehrhaftigkeit seiner Mitglieder das größte Augen­
merk zuwenden will. I n  Erfüllung gehen müsse des 
Dichters M o r t :  „Schmiede du die deutsche Treu ' und 
unseres dritten Reiches Krone neu."

Stürmisch begrüßt, ergriff Altbundesprüsident Doktor 
Michael H a i n i s ch, ein alter Freund  der deutschen 
Turnsache, das W ort :  Im m e r  betrachten wir das 
deutsche Turnen  nicht bloß a ls  eine gesundheitliche 
Uebung, sondern auch a ls  eine nationale Betätigung, 
wie es vor mehr a ls  100 J a h r e n  von Friedrich Ludwig 
J a h n  festgelegt wurde. I n  unserer Zeit, die so vieles 
gemeinsam hat mit der Zeit vor den Befreiungskriegen, 
müssen wir diese nationale Betätigung weiterführen,

Bezirk Amstetten:

Abetzberg, 11 M andate :  9 Christi.-soz., 2 Sozialdem. 
Allhattsberg, 15 M .: 13 Christl.-soz., 2 Sozialdem. 
Ardagger Markt, 13 M andate :  13 Christl.-soz. . 
Ardagger S tift, 13 M .: 13 Ehr.-f. Bauernbundpartei.  
Aschbach Dorf, 11 M andate : 11 Einheitsliste.
Aschbach Markt, 15 M .: 12 Einheitsliste, 3 Sozialdem. 
Aschbach (Ober), 13 M andate : 13 Christl.-soz.
Au, 11 M andate :  11 Christl.-soz.
Behamberg, 17 M .:  13 Christl.-soz., 4 Sozialdem. 
Biberbach, 17 M .: 12 Christl.-soz., 2 Soz., 3 Wirtschp. 
Böhlerwcrk, 15 M .:  11 Sozialdem., 4 Wirtschaftsp. 
Bubendorf, 13 M .: 13 Chr.-deutsche Wahlgemeinsch. 
Ennsdorf, 13 M .: 8 Christl.-soz., 5 Sozialdem.
Erla, 13 M.: 13 Christi.-deutsche Wirtschaftspartei. 
Ernsthofen, 15 M .: 9 Christl.-soz., 3 Sozialdem, 3 un­

abhängige Wirtschaftspartei.
Ertl, 15 M andate :  15 Christl.-soz.
Euratsseld, 15 M andate : 15 Christl.-soz.
S t. Georgen a. R., 13 M .: 9 Christl.-soz., 4 Soziald. 
Haag Dorf, 11 M andate : 10 Christl.-soz., 1 Klein­

bauern-, Land- und Forstarbeiterpartei.
Haag Land, 19. M : 17 Chr.-d. Whlgem., 2 Soziald. 
Haag Markt, 15 M .: 10 Wirtschaftspartei, 5 Soziald. 
Haidershosen, 17 M .: 15 Christl.-soz., 2 Sozialdem. 
Haselgraben, 13 M .:  13 Christl.-soz.
Hausleiten (M itter-), 13 M .:  13 Christl.-soz. 
Hausleiten (Nieder-), 11 M .: 7 Chr.-soz., 4 Wirtschp. 
Hausmening, 17 M .: 7 Gemeinst Wirtschp., 10 Sozd. 
Höllenstein, 17 M .: 11 Christl.-soz., 6 Sozialdem.
S t. Johann in Engstetten. 13 M .: 13 Christl.-soz. 
Kematen, 15 M .: 12 Sozialdem., 3 unpart. Wahlgem. 
Kollmitzberg, 13 M .: 13 Chr.-soz. Bauernbundpartei. 
Kornberg, 13 M .: 11 Christl.-soz., 2 Sozialdem. 
Krenftetten, 13 M .: 11 Christl.-soz., 2 Sozialdem. 
Kröllendors, 11 M .: 11 Chr.-soz. Wirtschaftspartei. 
Kürnberg, 15 M .: 15 Christl.-soz. Wirtschaftspartei. 
S t. Leonhard a. W.. 13 M .: 13 Christl.-soz. Wirtschp. 
M aisberg, 11 M .: 9 Wirtschaftspartei, 2 Sozialdem. 
Mauer, 17 M .: 8 Wirtschaftspartei, 9 Sozialdem. 
M eilersdorf, 13 M .:  13 Christi. Wahlqemeinschaft.
S t. Michael a. Br., 13 M.: 12 Christl.-soz., 1 Klein­

bauern- und Arbeiterpartei.
Neuhosen a. d. Y.. 15 M .: 13 Christl.-deutsche W a h l­

gemeinschaft. 2 unahhängige Wirtschaftspartei.
Oed, 11 M .: 7 Christl.-soz., 4 fl. christl. Wirtschaftsp. 
Oehling, 13 M .: 13 Wirtschaftspartei.
Opponitz, 15 M .: 8 Gemeinst Wirtschaftsp., 7 Soziald. 
Pantaleon, 15 M .: 10 Christl.-soz., 5 Sozialdem.
S t. Peter i. d. Au Dorf, 15 M .: 14 Chr.-soz., 1 Sozd. 
S t. Peter i. d. Au Markt. 15 M .:  9 Christl.-soz., 2 

Eroßdeutsche Volkspartei, 1 Kleinbesitzer-, Rentner- und 
Arbeiterpartei, 3 Angestelltengruppe.

Premsbach, 15 M .:  13 n.-ö. Bauernbund-Wirtschafts­
partei.  2 Sozialdemokraten.

Vrolling. 11 M .:  11 Chr.-soz. Wirtschaftspartei. 
Schönbichl, 13 M .:  8 Christl.-soz., 5 Sozialdem. 
Schwarzenberg 13 M .: 11 Christl.-soz., 2 Sozialdem. 
Seitenstetten Dorf, 15 M .:  15 Christl.-soz. 
Seitenstetten Markt, 15 M .: 13 Christl.-soz., 2 deutsch- 

bürgerl. Wahlgemeinschaft.
S indelburg, 15 M .: 15 Einheitsliste.
Sonntagberg, 19 M .: 10 Wirtschaftspartei, 9 Soziald. 
Stefanshart, 15 M .: 15 Christl.-soz. Volkspartet. 
Strengberg, 17 M .: 17 Wirtschaftspartei.
Ulmerfcld, 13 M.: 2 Christl.-soz., 5 Soziald., 6 Ver­

einigte Gemeinde-Wirtschaftspartei.
S t. Valentin, 25 M .:  13 Chr.-soz. Wirtschaftspartei, 

9 Sozialdemokraten, 3 Nationalst^, d. Arbeiterpartei.  
Viehdorf, 15 M andate :  15 Christl.-soz.
Waidhofen a. d. 9). Land, 19 M .: 15 Chr.-soz., 4 Sozd. 
Wallsee, 15 M .: 13 Wirtschaftspartei, 2 Sozialdem. 
Weistrach, 17 M .:  17 Christl.-soz. Gem.-Einheitsliste. 
Windhag. 15 M .: 11 Christl.-soz., 4 Sozialdem. 
Winklarn, 13 M .: 11 Christl.-soz.. 2 Sozialdem. 
Wolfsbach. 13 M .: 7 Chr.-soz., 2 Wirtschp., 4 Bauernp. 
Ybbsitz, 15 M .:  13 Wirtschaftspartei, 2 Sozialdem. 
Zeillern. 15 M .:  9 Christl.-soz., 6 Wirtschastspartei. 
Zrll-Arzberg, 11 M .: 11 Christl.-soz.
Zell Markt, 15 M .:  7 Sozialdem., 8 Christl-.soz. und 

großdeutsche Arbeitsgemeinschaft.
Zusammen 989 M andate  in 69 Gemeinden.

Austeilung der 989 Mandate:
Christlichsoziale 442, Wirtschaftspartei, christlich- 

deutsche Wirtschaftspartei, unabhängige Wirtschafts-1 
Partei, vereinigte Eemeinde-Wirtschastspartei, christlich- 
soziale Wirtschaftspartei 190, Sozialdemokraten 159, ’ 
Einheitsliste, Christl.-soz. Gemeinde-Einheitsliste 55, 
Christlich-deutsche Wahlgemeinschast 43, B auernbund­
partei und Bauernbund-Wirtschastspartei 39, Christliche 
Volkspartei 15, diverse andere P a r te ien  mit zusammen 
46 Mandaten.

Einschließlich S ta d t  Amstetten im politischen Bezirke 
mit 70 Gemeinden 1020 M andate.

Ergebnis im Bezirk Scheibbs.
Eresten, 15 M.: 10 Wirtschaftspartei, 5 Sozialdem.
Lunz a. S ., 17 M .:  6 Wirtschp., 6 Chr.-soz., 5 Soziald.
Neustist, 17 M .: 9 Wirtschaftspartei, 8 Sozialdem.
Purgftall, 15 M.: 13 Wahlgemeinschaft, 2 Sozialdem.
Nandegg, 11 M .: 11 Christl.-soz.
Scheibbs, 15 M .: 11 Wirtschaftspartei, 4 Sozialdem.
Steinakirchen a. F., 13 M.: 12 Wirtschaftsp., 1 Sozd.
Wieselburg, 17 M.: 8 Wirtschp., 2 Chr.-soz., 7 Sozdem.

A u l M g e i M  im  lilerr.W .E kM killM 8M blell.
Viertel ober dem Wienerwald:

P ol.  Bezirk A m s t e t t e n :  Sozialdem. S tim m en 
1927: 10.948, 1929: 10.421; nichtsozialdemokratische 
S tim m en 1927: 20.134, 1929: 20.125.

P o l .  Bezirk L i l i e n f e l d  Sozialdem. Stim m en  
1927: 9.015, 1929: 8.243; nichtsozialdein. S tim m en 
1927: 7.848, 1929: 8.546.

P o l.  Bezirk M e l k :  Sozialdem. S tim m en 1927: 
6.199, 1929 : 5.898; nichtsozialdein. S tim m en 1927: 
9.650, 1929 : 9.789.

Po l.  Bezirk S t .  P ö l t e n  (L a n d ) : Sozialdem. S t im ­
men 1927: 12.820, 1929: 11.471; nichtsozialdein. S t i m ­
men 1927: 18.717, 1929: 19.762.

Pol.  Bezirk S c h e i b b s :  Sozialdem. S tim m en 1927: 
5.052, 1929: 4.389; nichtsozialdein. S tim m en 1927: 
7.524, 1929: 7.828.

Eerichtsbczirk N e u l e n g b a c h :  Sozialdem. S t i m ­
men 1927 : 2.382, 1929 : 2.037; nichtsozialdein. S timm en 
1927: 5.424, 1929: 5760.

Eerichtsbczirk K r e m s  (die Gemeinden südlich der 
D onau): Sozialdem. Stimm en 1927: 1.277, 1929: 991; 
nichtsozialdein. S tim m en 1927: 1.704, 1929: 1.895.

Ger.-Bezirk S p i t z  (Yber-A rnsdors): Sozialdem.
Stimm en 1927: 84, 1929: 56; nichtsozialdemokratische 
S tim m en 1927: 89, 1929: 121.

Ger.-Bezirk T u l l n :  Sozialdem. S tim m en 1927 
4.638, 1929: 4.284; nichtsozialdein. S timm en 1927: 
9.995, 1929: 10.072.

Z u s a m m e n :  Sozialdemokratische S tim m en 1927 
52.425, 1929: 47.790; nichtsozialdemokratische Stimme, 
1927:81.085, 1929: 83.898.

Dein Stimmenverlust der Sozialdemokraten von 463 
steht ein Stimmenzuwachs der Nichtsozialdemokratischei 
P ar te ien  von 2813 Stimm en gegenüber.

I m  Viertel unter dem Wienerwald steht dem S t im ­
menverlust der Sozialdemokraten von 6609 ein S tim ­
menzuwachs der nichtsozialdemokratischen P a r te ien  von 
8170 gegenüber.

I m  Viertel ober dem Manhartsberg büßten die S o ­
zialdemokraten 3002 S tim m en ein und erfuhren die 
nichtsozialdemokratischen P ar te ien  einen S tim m en­
zuwachs von 1765.

I m  Viertel unter dem Manhartsberg steht dem S tim ­
menverlust der Sozialdemokraten von 6139 ein S tim ­
menzuwachs der nichtsozialdemokratischen P a r te ien  von 
3300 gegenüber.

I m  Ganzen haben also die Sozialdemokraten im 
J a h r e  1927 in den Gemeinden, in denen sie jetzt kandi­
diert haben, 262.445 S tim m en und am 10. November 
1929 242.060 S tim m en erhalten; dagegen entfielen auf 
die nichtmarxistischen P a r te ien  im Ja h re  1927 in eben 
diesen Gemeinden 313.633 S tim m en und am 10. d. M. 
329.681 Stimmen.

Aus diesem Ergebnis geht mit voller Klarheit her­
vor, daß seit dem J a h r e  1927 eine beträchtliche Umschich­
tung in der Wählerschaft zu Ungunsten der Sozial­
demokraten eingetreten ist.
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Stockerau, Rcchnungsdirektor Josef F e l l n h o f e r  in 
Eichgraben, Bürgerschuldirektor i. R. Andreas R a u  - 
chen st e i n e r  in Klagenfurt,  Professor Fritz H i r t h  
in Linz (letzter Kreisobmann des Turnkreises Deutsch- 
österreich), Großkaufmann Michael R  o i t t n e r in 
Salzburg, Rechnungsdircktor i. R . M ax M a r g r e t -  
t e r in Innsbruck, Bankvorsteher W ilhelm H u t -  
m a n n  in Berlin , Heinrich E n d e s s c l d e r i n  P lau en  
im Vogtlande und dem Schristleiter der „Vundesturn- 
zeitung" B i m a ß l  in Wien. Namens der Geehrten 
dankte Prof. H i r t h, der für alle das Gelöbnis ablegte, 
auch weiterhin wie bisher für die deutsche Turnsache 
tätig zu sein.

Der Obmannstclloertreter des Wiener T urngaucs 
K arl  S c h w a b  wandte sich nun an den Vundesobmann 
Hofrat K u p k a selbst, schilderte dessen Bedeutung und 
rastlose Arbeit für den B und und ersuchte den Bundes- 
obmannstellvertreter Dr. H o l t e t ,  eine vom akademi­
schen B ildhauer I  i ch a geschaffene Bronzebüste des 
Bundesobmannes für den Bund zu übernehmen, was 
dieser mit freudigen Worten des Dankes tat. Kommer­
zia lra t  S c h e i b l e r  a ls  Obmann des Kreises 1 dankte 
im Namen sämtlicher Kreise und Gaue dem Bundes­
obmann für seine unermüdliche und zielbewußte T ä tig ­
keit und überreichte ihm eine kunstvoll ausgeführte E r ­
innerungsmappe. Freudig bewegt bat der Bundes­
obmann, seinen Dank für diese Ehrungen entgegenzu­
nehmen und forderte alle Mitglieder des Turncrbun- 
des auf, auch weiterhin rastlos tätig zu sein. Gleichsam 
a ls  Antwort erklang, von allen Anwesenden gesungen, 
das Deutschlandlied durch den S a a l .

Die weiteren turnerischen Vorführungen ernteten den 
berechtigten Beifall aller Anwesenden und bildeten 
einen würdigen Abschluß des ganzen Festabends.

S on d erzah lu n g  an die B n n desan gestellten .
Die Regierung hat bekanntlich den Bundcsangestell- 

tcn eine IOprozentige Sonderzahlung' gewährt, die am 
1. Dezember d. I .  an alle Bundesbcamten zur A us­
zahlung gelangen soll. Die Rechnungsabtcilungen haben 
nun, um die rechtzeitige Liquidierung dieser Beträge zu 
ermöglichen, die notwendigen Durchrechnungen vorge­
nommen und die Beamten dieser Abteilungen mußten 
Ueberstunden machen, um mit den ganzen Berechnungen 
fertig zu werden. N un stellt sich aber das F inanzm in i­
sterium aus den Standpunkt, daß eigentlich nur für eine 
15%ige Zuwendung eine gesetzliche Grundlage vorhan­
den ist und zwar in dem Gesetz, das im Dezember v. I .  
vom N a tion a lra t  beschlossen wurde. Erst wenn der N a ­
tion a lra t  das Gesetz über die neuerliche Gehaltszuwen­
dung beschlossen haben wird, können die weiteren 15 
Prozent ausbezahlt werden. Die Rechnungsabteilungen 
müssen abermals die Berechnungen auf die Auszahlung 
d e r  15%-igen Zuwendung durchführen, die Beamten die­
ser Abteilungen müssen wieder Ueberstunden machen, 
und wenn der N a tion a lra t  das Gesetz beschlossen haben 
wird, dann geht dasselbe Spiel von vorne wieder an. 
Die Postsparkasse hat damit eine beträchtliche M ehr­
arbeit.  Einige Gruppen der Bundesangestellten werden 
bereits in den nächsten Tagen bei der Finanzverwaltung 
vorsprechen und verlangen, daß die weiteren 15 Prozent 
bevorschußt werden, so daß sie gleichzeitig mit den an ­
deren 15 Prozent, für die schon eine gesetzliche G rund­
lage vorhanden ist, zur Auszahlung gelangen.

O e r t l i c h e s
a u s  Windhosen a .d .D . und Umgebung.

* Trauungen. I n  der hiesigen Pfarrkirche wurden 
getrau t '  Am 11. November 1929 Josef N a g l e r ,  land­
wirtschaftlicher Arbeiter, mit M a r ia  V r a n d e c k e r ,  
landwirtschaftliche Arbeiterin. — Am 14. November 
F ran z  S t e r z i n g e  r, Privatbeam ter,  mit Rosalia V  e- 
r  o n, P rivatbeam tin .  — Am 17. November Hermann 
M a d e r t h a n e r ,  Beamter, mit Anna M a r ia  T  o - 
b is ch ,  Stubenmädchen. —  Am 21. November Alois 
A l m e « ,  Sägearbeiter, mit Zäzil ia  A l l m e r, Schnei­
dergehilfin.

* Männergesangverein. Die Gründungsfeier des 
Männergesangvereines Waidhofen a. d. Pbbs  wird am 
S am s ta g  den 14. Dezember 1929 im S aa le  des Gast- 
hofes Kreul abgehalten. Näheres folgt.

* Heimatschutz-Werbeversammlung in Crotzhollen- 
stein. S onntag  den 24. November findet in Eroßhollen- 
stein a. d. P bb s  um 10 Uhr vormittags im Easthofe 
Schmid, vorm. Brandstetter, eine Werbeversammlung 
der Heimatschutzortsgruppe Höllenstein statt, zu der alle 
Waidhofner Heimwehrkameraden eingeladen werden 
und hiezu in Uniform zu erscheinen haben. Sprechen 
werben: B undesra t  Arbeiterkamerad D e n g l e t ,  G au­
leiter Kamerad S c h o l z ,  Bezirkssührer Kamerad S e e -  
g e t .  Abfahrt ab Waidhofen 7.12 Uhr, an Kleinhollen-

Ein
h e i l e r  Kopf 126 
spricht:

S p a r e  nicht!
W enn du  M ehlspeisen und  B äcke­

re ien , G uglhupf und Torten  fü r zu 
te u e r  h ä lts t und sie  aus S p a rsa m ­
ke itsg ründen  den  D einen vo ren t­
h ä lts t, |so ist das ein S paren  am  
v e rk e h rte n  E n d e !

D iese M ehlspeisen sind  das B este 
un d  zugleich B illigste, w as du  d e i­
n e r Fam ilie , deinen  F reunden  und 
B ekannten  vorsetzen kannst. Sie v e r­
m itte ln  F reude, G esundheit, W ohl­
befinden, sie geben Lust und  Liebe 
zur A rbeit und kosten , nach Dr. Oet­
kers  R ezepten zubereite t, so w enig 
G eld 1

Ein h e l le r  K opf s p r ic h t:  
S p a re  n ich t!

Das illu s trie rte  R ezeptbuch mit 
seinen  erstk lassigen  R ezepten ist 
fü r 30 G roschen in jedem  L ebens­
m itte lg esch äft erhä ltlich , sonst von

D r. A . O e tk e r ,  Baden be i W ien.

stein 8.05 Uhr, ab Eroßhollenstein 13.27 Uhr, an Waid- 
hosen 14.33» Uhr. D as Bataillonskommando.

* Voranzeige. Die pen. Burschenschaft „Silesia" 
Waidhofen a. d. P bbs  gibt bekannt, daß der diesjährige 
J u l k o m m e r s  am S a m s tag  den 21. Dezember 1929 
stattfindet.

* Der Frauen- und Mädchen-Wohltätigkeitsverein
veranstaltet auch Heuer wieder einen N i k o l o a b e n d .  
Derselbe findet am Donnerstag den 5. Dezember in 
Herrn Hierhammers Sondcrzimmer statt. Dieser Abend 
ist, wie bekannt, immer sehr lustig und abwechslungs­
reich. Die Mitglieder mögen daher nicht versäumen, die­
sen Abend zu besuchen. Gäste herzlichst willkommen.

* Schul-Christbaumfeier. Schon seit Jahrzehnten  be­
steht in Windhosen a. d. Pbbs der Brauch, für unbemit­
telte Schulkinder gelegentlich der Christbaumfeier eine 
Christbcscherung abzuhalten. Auch in diesem J a h r e  soll 
eine derartige Beschenkung durchgeführt werden, deren 
Abwicklung einem Ausschüsse aus Mitgliedern des O rts -  
schulratcs, des gcmeinderätlichen Fürsorgeausschusses 
und den Vertretern der Lehrkörper in die Hand gegeben 
wurde, an dessen Spitze Herr Bürgermeister Lindenhofer 
steht. Von J a h r  zu J a h r  mehrt sich die Zahl der unter­
stützungsbedürftigen Kinder, zumal heuer, da einerseits 
die Unterklassen der Schulen hohe Schülerzahlcn auf- 
weisen, anderseits die Arbeitslosigkeit in den Winter- 
monaten stark überhand nimmt. Vertrauensvoll wendet 
sich der Christbaumausschuß an die breite Öffentlichkeit 
und bittet auch Heuer die Bewohnerschaft von Waid- 
Hofen a. d. Pbbs, sich der für diesen Zweck veranstalteten 
Sam m lung  von Haus zu Haus nicht zu verschließen, son­
dern sein Scherflein beizutragen zum Wohlc unserer 
bedürftigen Jugend. Spenden nimmt jederzeit das 
städtische Oberkammcramt entgegen.

* Aufruf an die Bevölkerung von Waidhofen a. b. P . 
und Umgebung! Wie alljährlich so veranstalten wir 
Kriegsopfer auch in diesem J a h r e  wieder eine C h r i s t -  
6 a  u m f e i  e r ,  um unseren Kindern und den Kindern 
unserer lieben gefallenen Kameraden zum Weihnachts- 
fest eine kleine Freude machen zu können. W ir  richten 
nun an die verehrliche Bevölkerung von Waidhofen und 
Umgebung die h e r z l i c h e  B i t t e ,  durch reichliche 
Spenden zum guten Gelingen unserer Christbaumfeier 
beizutragen. E i l t  es doch, nahezu 200 Kindern und vie­
len alten gebrechlichen Kricgcrmllttern unserer O r ts ­
gruppe einige heitere und frohe S tunden im traulichen 
Lichtcrschein des Weihnachtsbaumes bereiten zu können. 
I n  der frohen Erw artung, an die geehrte Bevölkerung 
keine Fehlbitte  getan zu haben, danken wir schon im 
V oraus allen edlen Spendern. Spenden nehmen ent­
gegen: Oberkammcramt: Herr Podhrasnik, Haupttrafik; 
Obmann Buchedcr, Pbbsitzerstraße; Herr P il ler ,  Kon­
sumverein: Herr W ittm ayer,  Weyrerstratze 26 a; Herr 
Breier, Paul-Rebhuhn-Easse 7; Herr Ebner,  Gastwirt, 
Dbbsitzerstraße. Alle eingelaufenen Spenden werden in 
diesem B la t te  ausgewiesen. Die Ortsgruppenleitung.

* Mufcalverein Waidhofen a. d. P . und Umgebung. 
Die d i e s j ä h r i g e  H a u p t v e r s a m m l u n g  fin­
det am S am s tag  den 30. November 1929 um 8 Uhr 
abends im Sonderzimmcr des Easthofes Kogler-Köhrer 
statt.

* Tricolana (ges. gesch.), Pelzunterwäsche für M än­
ner, Frauen  und Kinder, dauerhaft und warm, trotzdem 
billig. Ueberall erhältlich. F ü r  Wiederoerkäufer: Hein­
rich S p i t z e r ,  Wien, 1., Werdertorgasse 15. Gegründet 
1885. 1371

* 3. volkstümliche Filmaufführung der Gebr. Böhler 
& Co., A.-G., Pbbstalwerke. ( F i l m v o r f ü h r u n g  
ü b e r  d i e  d e u t s c h e  W e r k z e u g m a s c h i n e n -  
I n d u s t r i e  a u f  d e r  L e i p z i g e r  M e s s e  1 9 2 7  
i m K i n o  H i e ß  a m F r e i t a g  den 22. November 
1929 um 19.30 Uhr.) Der F i lm  führt in  fesselnden B i l ­
dern den S tan d  des deutschen Werkzeugmaschinenbaues 
vor Augen und zeigt die modernsten Maschinen für Dre­
hen, Hobeln, Fräsen, Bohren bei der Arbeit auf der 
Messe. Zeitdehneraufnahmen mit ungefähr 4000 Bilder 
pro Sekunde veranschaulichen die Zerspannungsvor- 
gänge. I m  weiteren Teil wird das Schleifen, das A r­
beiten mit neuesten Kopfanstauchmaschinen, Scheren 
und Pressen, Löt- und Schweißmaschinen gezeigt. An­
schließend kommen dann zur Bildvorführung: Abwälz­
fräsmaschinen, Kolbenringwalzmaschinen, Drahteinroll-  
und Falzzudrückmaschinen, Federwindautomaten, die 
komplette Herstellung von Drahtgeflecht und die viel­
seitige Holzbearbeitung. E in t r i t t  frei!

* Erste Kapselschützengesellschast. Ergebnisse des 
Schießens vom 20. November 1929. Tiefschußbeste: 1. 
Herr Hraby, 37 Teiler; 2. Herr Kappus, 71 Teiler; 3. 
Herr Franz Lattisch, 90 Teiler. Kreisbeste: 1. Herr 
Alfred Lattisch, 54 Kreise; 2. Herr Strohmaier,  50 (52), 
50 Kreise; 3. Herr Erb, 47, 44 Kreise. Nächstes Kranzel 
27. November 1929. Schützenheil!

* Kapselschießen des Kameradschaftsvereines. Der 
Verein hat seine winterliche Tätigkeit in den R äumen 
des Brauhauses J a x  bereits aufgenommen und war der 
Besuch des letzten Schießens ein recht guter. Alle 
Freunde des Schießsportes, welche den Verein unter­
stützen wollen, werden höflichst eingeladen, sich an den 
Schießtagen (jeden Sonntag)  um 1 Uhr nachmittags im 
Vereinslokale einzufinden. Bei dem am Sonn tag  den 
17. November 1929 stattgefundenen 1. Krankschießen 
wurden nachstehende Resultate erzielt: Tiefschußbeste: 
1. Herr K ar l  Gabriel, 10 Teiler; 2. Herr F ranz  Luger, 
19y2 Teiler.  Kreisbeste: 1. Herr K a r l  Leimer, 46, 38 
Kreise; 2. Herr Ig n az  Leimer, 40, 35 Kreise; 3. Herr 
Franz S trohm aier,  38, 37 Kreise. Nächstes Kranzel- 
schießen am 24. November um 1 Uhr nachmittags. 
Schützenheil!

* Vortrag über Dawes- und Poung-Plan. Die Reihe 
der Vorträge, die die hiesige Ortsgruppe des All­
deutschen Verbandes veranstaltete, ist durch einen V or­
trag  des bekannten völkischen Schriftleiters Dr. H a r t -  
m e y e r  am 15. ds. über „ D a w e s  - u n d . P o u n g -  
P l a n  u n d  V o l k s b e g e h r e n "  wünschenswert er­
gänzt worden. Der Vortragende besprach in einfachen, 
klaren Erundzügen diese zeitgemäßen Fragen, über die 
in weiten Kreisen vollkommene Unklarheit herrscht und 
kennzeichnete in trefflichen Worten die Unaufrichtigkeit 
der S ta a tsm än n e r  der Entente. Der Vortrag, der leider 
im Vergleich zu den vorangegangenen, überaus stark be­
suchten Vortragsabenden, nur schwach besucht war, fand 
bei den Anwesenden aufmerksame Aufnahme.

* Keine dauernde Einziehung von Wertpapieren an­
läßlich der Kleinrentneranmeldung. Wie dem Vundes- 
ministerium für soziale Verwaltung bekanntgeworden 
ist, herrscht in Kleinrentnerkreisen die Meinung, die 
Regierung habe die Absicht, die anläßlich der Anmeldung 
des Anspruches auf die Unterhaltsrente nach dem Klein­
rentnergesetz abgenommenen Wertpapiere dauernd ein­
zuziehen. Diese Anschauung ist irrig. Die Abnahme 
der Wertpapiere und Spareinlagebllcher erfolgt ledig­
lich deshalb, weil die zur Entscheidung über den An­
spruch berufene Kommission Gelegenheit haben muß, in 
diese Vermögensbelege Einsicht zu nehmen. Nach der 
Entscheidung über den Anspruch durch die Kommission 
werden den P a r te ien  alle vorgelegten Belege anläßlich 
der Zustellung des Kommissionsbescheides zurückgestellt 
werden.

* Kleinrentnergesetz, Durchführung. Diejenigen P e r ­
sonen, welche nach dem Kleinrentnergesetz anspruchs­
berechtigt sind, werden darauf aufmerksam gemacht, daß 
die Anmeldefrist am 31. J ä n n e r  1930 abläuft.  Auf die 
Bestimmung des §  5 des Gesetzes vom 18. J u l i  1929, 
B G B l.  Nr. 251, wird neuerlich besonders verwiesen. 
Nach dieser gesetzlichen Bestimmung haben Personen, 
welche (bei Vorhandensein der sonstigen in den §§ 5 
und 7 des Gesetzes enthaltenen Voraussetzungen) den 
Nachweis erbringen, daß sie vor dem 1. J ä n n e r  1919 
regelmäßige Bezüge aus Fonds oder S tif tungen erhal­
ten haben, die dem Erträgnisse eines Vermögens von 
mindestens 6000 Kronen gleichwertig waren, Anspruch 
auf eine llnterhaltsrente.

* Todesfall. Am 19. ds. starb nach schwerem Leiden 
im 79. Lebensjahre der hiesige Schneidermeister Herr 
Hans F  u k a l. M i t  dem Verstorbenen ist ein M an n  
von uns gegangen, dessen Leben von frühester Jugend

S onn tag  den 24. Slooember 1929, vormittags 10 A hr. -  Sprecher: B undesra t Dengler, G auleiter Gchol;, Bezirksführer Geeger. 
Alle W aibhofner KaMemben erscheinen in Aniform.
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bis in das hohe Greisenalter, von früh bis abends mit 
Arbeit erfüllt war. Noch bis zu jenen Tagen, da ihn 
feine schwere Krankheit ans Krankenlager zwang, er­
füllte er feine Berufsarbeit.  Dabei war Fukal immer 
der fröhliche, bewegliche M ann , dem man nie fein hohes 
Alter und seinen harten Lebenskampf ansah. Bor fünf 
J a h r e n  schon konnte der Verstorbene das äußerst seltene 
Ju b i lä u m  seiner 50jährigen Meisterschaft feiern und es 
wurden ihm damals viele Ehrungen zuteil. I n  seiner 
Genossenschaft war er stets eifrig tätig  und er bekleidete 
noch jetzt das Amt eines Ausschußmitgliedes. Lange 
J a h r e  w ar er ihr Vorstand und die Genossenschaft hat 
seine erfolgreiche, uneigennützige Tätigkeit durch seine 
Ernennung zum E h r e n v o r s t a n d  anerkannt. M i t  
seiner Gemahlin vereinte ihn reinste Harmonie und es 
ist eine Tücke des Schicksals, daß er nicht seinen 40. Hoch­
zeitstag erleben konnte, den er in diesen Tagen erreicht 
hätte. D as Leichenbegängnis Meister Fukals , der vielen 
Zeitgenossen ein treffliches Vorbild von Arbeitsfreude 
und Pflichtgefühl sein könnte, findet heute um Uhr 
nachmittags statt. Die irdische Hülle des teuren Ver­
blichenen wird von der Leichenhalle des städtischen 
Krankenhauses gehoben, in die Stadtpfarrkirche über­
tragen und nach feierlicher Einsegnung am hiesigen 
Friedhose zur ewigen Ruhe bestattet. Ehre seinem An­
denken!

* Todesfall. Am 20. ds. starb Frl .  Angela M ö r i x -  
b a u e r im Alter von 22 Jah ren .  D as Begräbnis fin­
det heute vom Trauerhausc, Unterzell, aus statt.

Zur Deckung Ih res

HERBST- U l  01HTE&BEOARFES
in

M äntel, K ostüm e und K le id ersto ffe , M A  
S trü m p fe, H andschuhe, W irkwaren

e m p f i e h l t  sich h u s

K aufhaus F. Edelm ann, Amstetten
* Todesfälle. Am 7. be. ist der in der Bruckbacher- 

Hütte beschäftigte Schleifer Franz B  u r g h a r t löblich 
verunglückt. (Zertrümmerung des S t i rn -  und Nasen­
beines.) E r  stand im 46. Lebensjahre. —  Am 10. ds. 
ist die in der 1. W irtsro tte  9 wohnhafte P r iv a te  K atha­
r ina K a l t e n b r u n n e r  geb. Vielhaber im 70. Le­
bensjahre gestorben. —  I n  der 1. R innrotte  Nr. 14 ver­
schied am gleichen Tage das Vauerskind Aloisia O b e r- 
m ü l l e r  im 8. Lebensjahre. R. I. P.

* Frau Rosina Schäler +. Am M ontag den 11. No­
vember wurde am S t .  Peter-Friedhof in Graz die M u t­
ter des Rcalschuldirektors Dr. Alois S c h ä l e r  in 
Bruck a. d. M ur ,  der durch 16 J a h r e  an der hiesigen 
Obcrrealschule wirkte, F r a u  Rosina S c h ä l e r ,  zu 
Grabe getragen. M i t  ihr ist ein Stück von Alt-Bruck 
zum Ewigen gegangen. S ie  stand im 84. Lebensjahre. 
Unter sehr großer Beteiligung wurde sie im Grabe ihres 
Gatten beigesetzt. Landeshauptmann Dr. Rintelen, 
mehrere N ationalrü te  und Landtagsabgeordnete hatten 
ihr Fernbleiben mit dem gleichzeitig tagenden P a r t e i ­
tag entschuldigt. Die Einsegnung vor der Leichenhalle 
nahm Professor Dr. F ab ian  vor, die vor dem Grabe 
Professor Winkelbauer unter größerer Assistenz. Die 
Mitglieder des christlichen Frauenbundes für S te ie r ­
mark, welche die vielen prachtvollen Kränze trugen, die 
Frauenvercine „Einigkeit" und Frauenorganisation, 
wie auch der Frauenbund waren mit ihren Fahnen er­
schienen. Anwesend waren die Gemahlin des Landes­
hauptm annes Dr. Rintelen, Vizebllrgermeister Dr. E tra- 
fella in Dcrtretung'dcs Landeshauptmannes, N ation a lra t  
Prof .  Pichler, P r ä l a t  S inc r  in Vertretung des Bischofs, 
Eifcnbahndirektor Hofrat Knebel, viele Professoren der 
Brücker Realschule, Oberst Wück, von den Grazer M i t te l ­
schulen die Professoren Dr. Lorenz, Dr. Griesel, Doktor 
Effenbergcr, Professor Kollars und Vertretungen der 
verschiedenen Vereine. F r a u  Schäler weilte _poi meh­
reren J a h re n  öfter und gerne bei ihrem Sühne in 
Waidhofen, das auch sie wie ihr Sohn so sehr liebte.

* Selbstmord. Der auch in unserer S ta d t  durch einen 
interessanten Vortrag noch in guter E rinnerung stehende 
Erfinder des fliegenden Motorrades, Fachlehrer i. P .  
K ar l  C z e r n y ,  hat sich in seiner Wohnung in Wien 
am letzten Mittwoch mit Leuchtgas vergiftet. E r  hat 
seinen Selbstmord förmlich maschinell vorbereitet. 
Czerny bewohnte eine aus Vorraum, Zimmer und K a ­
binett bestehende Wohnung. F ü r  seinen Selbstmord hat 
er einen eigenen Mechanismus konstruiert, der mittels 
eines Weckers den Beginn der Wirksamkeit des Leucht­
gases an die achte Morgenstunde, während er sich im 
festen Schlaf befand, knüpfte. Die T ü r  seines Kabinettes 
hatte Czerny mit P a p ie r  verklebt, und außen an der 
T ü r  einen Zettel befestigt, auf dem er die Worte ge­
schrieben hatte: „Spie lm ann! Achtung!" S p ie lm ann ist 
Czernys Kompagnon gewesen. E r  ist der in der 
Schopenhauerstraße 67 wohnende Mechaniker Eduard

Spielmann, der alltäglich zu Czerny zu kommen pflegte. 
E r  hatte den Schlüssel zur Wohnung und kam, wie ge­
wöhnlich, auch Mittwoch nachmittags nach 3 Uhr mit 
einem Konstrukteur in die Wohnung. Als er öffnete, 
fand er an der Kabinettür, aus der Gasgeruch drang, 
den Zettel. E r  öffnete und fand im Kabinett auf einer 
Steppdecke liegend den Freund und M itarbei ter  leblos. 
Die Rettungsgesellschaft wurde verständigt: allein der 
Arzt konnte nur den E in t r i t t  des Todes feststellen. Vom 
Polizeikommissariat M ariah ilf ,  das in Kenntnis gesetzt 
worden war, fand sich Regierungsrat Curelic ein. Der 
Selbstmord war klar erwiesen. Die Ursachen dürften 
materielle Schwierigkeiten sein. Czerny, der 41 J a h re  
a lt  war und von seiner Gattin ,  die in Herzogenburg 
wohnen soll, geschieden lebte, war der eifrige P rop a ,  
gator des Schwingenfluges. E r  hat auch ein F ahrrad  
konstruiert, das m r  Stelle des Eubernales  Vorrichtun­
gen nach Art der Vogelschwingen und einen Motor 
trägt. D as Modell und sonstige Behelfe befanden sich in 
seiner bescheidenen Wohnung.

* Kostenfreier Stick-Unterrichts-Kurs in moderner 
Kunststickerei auf O rig ina l  Rast- und Gasser-Nähmaschi­
nen, verbunden mit Wäsche- und Strumpfstopfen. Dauer 
des Kurses 14 Tage. Beginn am 2. Dezember 1929. 
Kursort:  Unterer Stadtplatz 16 im eigenen Hause. Un­
terrichtsstunden von 8 Uhr früh bis 6 Uhr abends. An­
meldungen zum Kurse erbeten an Maschinen- und F a h r ­
radhaus Josef K r a u t s c h n e i d e r ,  Waidhosen a. d. 
Pbbs, Unterer Stadtplatz 16.

* Eigenartige Kundenwerbung. Eine F irm a  in 
Wolfenbüttcl in Deutschland sendet an P a r te ien  M it te i­
lungen, in denen auf ein vom Adressaten angeblich rich­
tig gelöstes Preisausschreiben Bezug genommen und 
aufmerksam gemacht wird, daß a ls  P re i s  ein Sprech­
apparat bestimmt ist, den zu liefern die F irm a  an 
Stelle des „Harzer Versandhauses", welche^ das P r e i s ­
ausschreiben veranlaßte, nunmehr aber in Z ahlungs­
schwierigkeiten geriet, bereit ist, wenn ein Betrag  von 
Rmk. 6.50 eingesandt wird. Da anzunehmen ist, daß 
Personen, die derartige Schreiben erhalten, den wort­
reichen, vielversprechenden I n h a l t  irrtümlich auffassen 
und dadurch zu Schaden kommen konnten, wird auf diese 
Art der Kundenwerbung aufmerksam gemacht.

* Flandrische EILckskette. Wiederholt wurde in Zei­
tungen über das Auftauchen der sogenannten „F land ­
rischen Glückskette" berichtet. E s  ist dies ein Schreiben, 
das an Personen zugesandt wird mit der Aufforderung, 
es innerhalb 24 S tunden wieder weiterzusenden. Wer 
dies nicht tut, daher die Kette unterbricht, dem wird 
Unglück prophezeit. W a s  mit dieser „Glückskette" be­
zweckt wird, ist noch nicht geklärt. Entweder handelt es 
sich um einen dummen Scherz, um Aberglauben oder 
eine betrügerische Absicht. Da in letzter Zeit auch eine 
hier wohnende P a r te i  ein derartiges Schreiben erhielt 
und die Vermutung besteht, daß noch mehrere Personen 
mit der „Glückskette" beglückt werden, ergeht das E r ­
suchen, der Sicherheitswache davon M itte ilung zu 
machen.

* Wochenmarkt vom 19. November. Der Wochen­
markt w ar mittelstark besucht. Eine größere Anzahl 
fremder Marktfahrer w ar mit Aepfel, B irnen, W ein­
trauben, K rau t u. a. m. auf dem Markte. Eier per 
Stück 24 bis 25 Groschen, Butter  8 4.80 bis 8 5.20 per 
Kilo, Endivien 10 Groschen per Stück, Kohlrüben 15 
Groschen per Stück, Erdäpfel (Kipfler) 30 Groschen per 
Kilo, Aepfel 65 bis 90 Groschen per Kilo, W eintrauben 
8 1.50 per Kilo.

* Schokoladebraun ist Mode! Dieser Nummer legen 
w ir eine Winterpreisliste von Humanic bei, deren ge­
naue Durchsicht und Aufbewahrung empfohlen wird. 
S ie  enthält wieder viele neue aparte Schuhmodelle und 
gibt wertvolle Anregung bei der Auswahl von Nikolo- 
und Weihnachtsgeschenken. Ausführliche Auskünfte gibt 
die hiesige Verkaufsstelle oder die Postversandabteilung 
in Eraz. Postfach 75.

* Weihnachten und Neujahr verschönert die 23. öster­
reichische Staatswohltütigkeitslotterie, deren für 3 Sch. 
erhältliche Lose Dienstag den 10. Dezember 1929 abends 
unwiderruflich zur Ziehung kommen und deren 40.000 
(Beibtreffer ab 27. Dezember l. I .  an die glücklichen Ge­
winner in barem Geld zur Auszahlung gelangen. 
D arum  kauft Staatswohltätigkcitslose, die nicht nur we­
gen ihrer günstigen Gewinnaussichten, sondern auch ob 
der damit zu fördernden Wohlfahrtszwecke allgemein 
beliebt sind. *

* Landgemeinde. (G e m e i n d e r a t s w a h l.) Die 
Sozialdemokraten brüsten sich mit ihrem Erfolg in der 
Landgemeinde, weil sie das neue M and a t  besetzen. I n  
Wirklichkeit haben sie gegenüber den letzten Gemeinde- 
ra tswahlen, bei denen, nach Ausscheiden Böhlerwerks, 
nur ein verärgerter Rest von Sozialdemokraten übrig 
blieb, 96 Stimm en, gegenüber 219 bürgerlichen, gewon­
nen, was ihnen rechnungsmäßig das vierte M andat  
brachte. Gegen die N ationa lra tsw ahlen  von 1927 haben

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch 
Nummern gekennzeichnet.

sie 91, gegen 29 bürgerliche, verloren. I n  den W ir ts ­
rotten, wo sie am zahlreichsten waren, verloren sie etwa 
30 Prozent, die Bürgerlichen gewannen 16 P ro zen t; 
in Konradsheim brachten sie es gar nur auf die drei 
Stimm en der Wahlzeugen und Beisitzer, in S t .  Georgen 
auf nur 18 Stimmen, gegen 330 bzw. 240 bürgerliche. 
I m  Ganzen stehen sie in der „Emoan" 4:15. „Die 
Landgemeinde hat einen guten Magen, — K ann vier 
Sozialdemokraten leicht vertragen! — Aber diesmal 
wird ihr doch etwas flau, — Denn der vierte Sozi 
ist eine F rau ."

* Zell a. d. Pbbs. Der n ä c h s t e  B ü r g e r t a g  fin­
det Donnerstag den 28. November im Easthause H as­
linger statt.

* Zell a. d. Pbbs. Die S c h ü t z e n g i l d e  hat 
am 17. November ihr lustiges Zimmerschietzen 
in Herrn Kornmüllers Gasthaus eröffnet. E s  hatten 
sich eine ganz schöne Zahl von Schützen eingefunden, 
darunter auch einige Jungschützcn, welche sich ganz sicher 
bei diesen Schießen in ihrer Treffsicherheit gut a u s ­
bilden werden. E s ergeht an alle Freunde des Schieß­
sportes das Ersuchen, sich dieser winterlichen Betätigung 
im Schießen anzuschließen. Resultate wurden folgende 
erzielt: Tiefschußbeste: Herr Fritz Dorfwirth, 2 Teiler: 
Herr Fritz Grünberger 4 Teiler. Kreisbeste Herr M atth . 
Erb 21, 20, 19 Kreise: Herr Josef M aie r  21, 20, 18 
Kreise; Herr K arl Z ita  19, 19, 19 K r e i s e ;  Herr Eduard 
O rtner 17, 16 Kreise; Herr Kratochwill 16, 16 Kreise: 
Herr Josef Kornmüller jun. 16, 15 Kreise. N ä c h s t e s  
S c h i e ß e n :  Sonntag  den 24. November von 1 bis 7 
Uhr abends. Schützenhcil!

* Vöhlerwerke. Die Gemeinderatswahlen brachten 
auch in unserer Gemeinde den antimarxistischen P a r ­
teien (Wirtschaftspartci) einen schönen Erfolg. Trotz 
heftigster Agitation der Gegner, die noch knapp vor der 
W ahl einige Oberbonzcn einsetzten, hat die Wirtschasts- 
partei 148 S tim m en aufgebracht und dadurch das neu­
geschaffene M and a t  errungen. Die Wirtschaftspartei 
verfügt jetzt über 4 M andate  gegen früher 3. Die S o ­
zialdemokraten haben ihre 11 M andate  behalten. Die 
Wirtschaftspartei hat ihre S tim m en gegen die letzten 
Wahlen um 58 vermehrt. Abgegeben wurden im ge­
samten 550 Stimmen, davon entfielen 401 auf die S o ­
zialdemokraten, 148 auf die Wirtschaftspartei, 1 S t im m ­
zettel war leer. M a n  sieht daraus, daß es auch in un ­
serer Gemeinde langsam vorwärts geht.

* Böhlerwerk. ( W i r t s c h a f t s p a k e t . )  A n u n- 
f e r e  g e e h r t e n  W ä h l e r i n n e n  u n d  W ä h ­
l e r !  Die gewählten Vertreter der Wirtschaftspartei 
danken Ih n e n  auf diesem Wege für das Vertrauen, das 
S ie  ihnen durch die W ahl entgegengebracht haben. Sie  
können versichert sein, daß wir bestrebt sein werden, die 
Interessen unserer geehrten Wählerschaft stets nach 
besten Kräften zu vertreten. F ü r  die Vertreter der 
Wirtschaftspartei: F ranz A i g n e r ,  Böhlerwerk.

* Rosenau a. S .  Am 8. d. M., also zwei Tage vor der 
heißumstrittenen Eemeinderatswahl, hatte der Republi­
kanische Schutzbund eine Nachtübung in der Gegend von 
Rosenau abgehalten. Die S traße  nach Baichberg war 
von Schutzbündlern besetzt. Oberhalb derselben führt 
ein Fußsteig, auf dem zwei Mädchen um 7 Uhr abends 
nach Gleiß gingen. Plötzlich tauchte vor ihnen ein 
Bursche auf, der die erschrockenen Mädchen mit einem 
Revolver anhielt.  Die Mädchen leuchteten mit einer 
elektrischen Taschenlampe dem Burschen ins Gesicht. 
B a ld  darauf kamen mehrere Schutzbündler und gaben 
den zu Tode erschrockenen Mädchen den Befehl, die 
Lampe zu löschen und weiter zu gehen. Zurück dürften 
sie auf keinen Fall .  Diese eilten nun zitternd zu einer 
Probe ins Kloster. Dieser Vorfall wurde zur Anzeige 
gebracht. Unsere wackere Gendarmerie brachte nach ganz 
kurzer Zeit heraus, daß der T ä te r  ein gewisser N u ß - 
b i c h l e r  aus Bruckbach war. Da man auch den gelade­
nen Revolver bald fand, wurde der F a ll  dem Gerichte 
übergeben.

* Ällhartsberg. ( T o d e s f a l l . )  Am S a m stag  den 
16. ds. um 7 Uhr früh ist nach kurzem Leiden der A us­
nehmer am Hause „Klein-Wim", Herr Georg M a t z e n ­
b e r g e r ,  im 81. Lebensjahre verschieden. R. 1. P.

* Opponitz. ( P  r e i s s ch n a p s e n.) S am s ta g  den 
16. November veranstaltete die Ortsgruppe Opponitz 
des Verkehrs- und Wirtfchaftsvcrbandes P b b s ta l  im 
Easthofc B raun er  in Opponitz ein Preisschnapsen, wel­
ches einen glänzenden Verlauf nahm. Die acht Preise 
haben sich die Herren Alois A s ch a u e r, E  g g e r, Aug. 
A l m e r. L ä n g a u e r, Dr. U tz, Ferd. P  o p p, W  a g - 
n e t  und E g g e r  erworben. Küche und Keller des 
Easthofes B rauner  boten das Beste und hielt die gute 
Laune und Geselligkeit bis zur letzten Stunde an. Dem 
Verkehrsoerbande erwächst ein kleiner Reingewinn, wel­
cher für die Sommerfrische Opponitz im schönen P b bs ta l  
nutzbringend angewendet wird.

* Opponitz. ( W a h l e r g e b n i s . )  Als Gegenstück 
zur überaus lauen Wahlbeteiligung in unserer Nach- 
bargcmeinde Höllenstein seitens bürgerlicher und bäuer­
licher Wühler kann Opponitz gelten. Hier haben mit 
einer 95%tgen Wahlbeteiligung Bürgerliche, B auern  
und christliche Arbeiter in ernster Entschlossenheit einen

w m
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schönen Erfolg erzielt. Trotz Zufuhr von Arbeitern aus 
der Papierfabrik in Kleinhollenstein (zu Opponitz ge­
hörig) mittels  Lastauto konnten die Sozialdemokraten 
nur das neu geschaffene M an da t  gewinnen; ohne diesem 
wäre keine Mandatsverschiebung eingetreten. Die Wirt- 
fchaftspartci gewann gegenüber den letzten N a tio na l­
ratswahlen 18% Stimmen, die Roten nur 2%. Die 
Wirtschaftspartei besitzt 8 M andate ,  3 Gewerbetreibende 
(großdeutsch), 4 Bauernbiindler, 1 christl. Arbeiter.

Amstetten und Umgebung.
Alois Hofmanns letzte Fahrt.

Am Tage der Republik starb er, am Feiertag des 
Landespatrones t r a t  er seine letzte F a h r t  an. F rü h ­
morgens zog die Ehrenwache seiner Turnbrüder im Auf­
bahrungszimmer auf. Lange vor 3 Uhr nachmittags 
marschierten Vereine geschlossen mit ihren Fahnen  auf 
und versammelten sich die übrigen Traucrgästc vor dem 
Hotel des Verstorbenen aus dem Bahnhofplatze. Um 3 
Uhr trugen den S a rg  sechs W ehrturner vor das Hotel, 
wo die feierliche Einsegnung durch den altkatholischen 
Priester erfolgte. Sodann  setzte sich der schier unend­
liche Trauerzug in Bewegung: Voran der Krieger- und 
Kameradschaftsoerein, die Heimwchr, der M ä n n e r­
gesangverein, die Bundcsbahner und Bundesbahn­
beamten, die Eisenbahnerkapelle, verschiedene sonstige 
Vereinsabordnungen, die Angestellten des Verstorbenen 
und schließlich der gesamte Deutsche Turnverein : Kin­
derabteilungen, Zöglinge, Turnerinnen  und T urne r  so­
wie drei Wehrzüge. Der Priester schritt dem Wagen 
mit dem S a rg  voran; dieser w ar von 8 W ehrturnern  
und 6 Bundesbahnern flankiert, außerdem trugen A n­
gestellte des Verstorbenen Kränze nebenher. Ueber hun­
dert weitere Kränze und Blumengrüße waren auf zwei 
Wagen untergebracht worden. Dem Sarge  folgte ein 
Turner,  Hofmanns Kriegsauszeichnungen auf einem 
Polster tragend, sowie die Hinterbliebenen und unzäh­
lige Trauergäste und Abordnungen. E s waren die 
Spitzen sämtlicher Behörden Amstettens wie Dr. W  i l l- 
f o r t, Dr. W a g n e r ,  Dr. I  ä g e r, Direktor P  i g e r, 
Vorstände S t e r n  und P  r  i n z, die Stadtgemeindever- 
tretung mit Bürgermeister R  e s ch, ferner die General- 
direktion der Bundesbahnen durch Scktionsrat Doktor 
G ünter B e r k  a, die Bundcsbahndirektion durch I n ­
spektor Franz H o f m a n n vertreten. Berufskollegen 
und Lieferanten, Freunde und Parteigenossen gaben 
ihm das letzte Geleite. E in  Tranerzug mit ungefähr 
2000 Menschen — abgesehen von den unzähligen P e r ­
sonen, die ihm S palie r  standen — also in einer Größe, 
wie ihn Amstetten noch nie erlebt hat und lange nicht 
mehr erleben wird. Langsam bewegte sich die trauernde 
Kolonne gegen die deutsche Turnhalle. Die Vereine, 
öfc Musikkapelle und die Vielen, die die Halle nicht 
fassen konnte, stellten sich auf dem großen Turnplatz auf. 
W ehrturner  bildeten in der Halle S p a lie r  und durch 
dieses wurde der S a rg  wiederum durch seine T u rn ­
brüder in einen vorbereiteten grünen Garten getragen. 
In m i t te n  Jc ine r  Kameraden und flackernder Kerzen 
stand der c a r g  im trüben Licht des sinkenden nebeligen 
Novembertages. Der Priester segnete den Leichnam ein 
und sprach warme Worte über den Verstorbenen zu den 
Lebenden. Bürgermeister M esch dankte seinem treuen 
M ita rbe i te r  in der Gemeinde. N otar  V o g l  dem Leiter 
des Turnhallenbaucs. Tiefergriffen ließ Regierungsrat 
I n g .  S c h c r b a u m  nochmals das Lebensbild des un ­
tadeligen M annes  an den Trauergästen vorüberziehen. 
Drei Schüsse — die Ehrenbezeigung der Kriegskamera­
den für den toten Kameraden. Wieder nehmen seine 
Freunde den S a rg  auf die Schultern und unter den 
Klängen des ergreifenden Liedes: „Ich hatt '  einen K a­
meraden . . . “ tragen sie ihn langsamen Schrittes durch 
das lange S pa lie r  bis zum Auto, das ihn nach der L in­
zer Feuerhalle bringen muß. Der letzte Abschied von den 
vielen Menschen, die ihn a ls  Getreuen erkannt hatten, 
früher schon oder aber erst am Totenbette!

T ags  darauf! Ganz draußen an der Peripherie von 
Linz, gegen Freistadt zu, wo schon der W ald beginnt, 
da liegt der Urnenhain, die Feuerhalle. I n  ihr ver­
sammeln sich die Angehörigen, Fahnenabordnungen 
aller fünf Linzer Turnvereine, Berufskollegen, Ver­
treter der Eroßdeutschen Volkspartei und sonstige 
Trauergäste. Unter weihevollen Orgelklüngen wird der 
S a rg  lautlos aus der Tiefe zu uns gebracht. Links und 
rechts steht die Ehrenwache der Turner.  Der altkatho­
lische P fa r re r  S  i g m a r - R  e h m spricht in allen aufs 
tiefste zu Herzen gehender Art über das Sterben, über 
den Tod. M i t  deutschem Gebet erleichtert er der F rau  
und des Sohnes schwere Herzen. D as letzte Lebewohl 
sagt ihm a ls  Freund und im Namen des Turnvereines 
Apotheker Wolfgang M  i t t e r  d o r f e r, der dem Ver­
storbenen auch persönlich Dank ausspricht, für die vie­
len Ratschläge und Freundesdienste im letzten J a h r ­
zehnt. Unter Orgelspiel senkt sich der S a rg  wieder lang­
sam und leise, um zu Asche zu werden, wie es der Tote 
wollte. F ü r  Asche — für das Symbol des Nichts — 
hat er seinen Körper gehalten, wir aber müssen in sei­
nem Handeln und in seinen Werken das rechtschaffene 
Herz des pflichtgetreuen Sohnes seines großen deutschen 
V aterlandes sehen. W. M.

— Konstituierung der Gemeindevertretung. Bekannt­
lich hat vor dem ersten Zusammentreten der neugewühl­
ten Eemeinderäte vom Tage der W ahl (10. November) 
an ein Zeitraum von 14 Tagen a ls  Wahl-Einspruchs­

frist zu verstreichen. Diese Frist läuft mit 24. Novem­
ber ab, so daß kommende Woche die Konstituierung er­
folgen kann. Der bisherige großdeutsche Bürgermeister 
Ludwig M esch hat die Parteienverhandlungcn in die 
Wege geleitet und stehen diese, wie wir hören, vor ihrem 
unmittelbaren Abschluß. Die erste Sitzung dürfte dem­
nach voraussichtlich am Fre i tag  den 29. November statt­
finden und der bisherige Bürgermeister M esch neuer­
dings a ls  solcher gewählt werden.

— Monatsversammlung des Deutschen Turnvereines. 
Am S am stag  den 23. November findet um 8 Uhr 
abends im Speisesaale des Hotels ©inner eine M o n a ts ­
versammlung für Turner und Turnerinnen statt. Turn- 
brudcr Rechnungsrat E  r u n e r t wird den 170. Ge­
burtstag  Friedrich Schillers zum Anlaß nehmen, um in 
kurzen Worten seine Bedeutung für die ideale W elt­
anschauung der Deutschen zu schildern.

—  Voranzeige des Deutschen Turnvereines. S a m s ­
tag den 14. Dezember um 8 Uhr abends findet in der 
eigenen Turnhalle die I  u l f e i e r  statt, Sonntag  den 
15. Dezember ebendort die K i n d e r j u l f e i e r .  Am 
Dienstag den 31. Dezember veranstaltet der Verein 
(ebenfalls in der eigenen Turnhalle) eine gemütliche 
S  i l v e st e r  f e i e r. D as beliebte T u r n e r k r ä n z ­
chen wird am Faschingsamstag (1. M ärz) in sämtlichen 
S ä len  des Hotel ©inner abgehalten.

— Veränderung im Turnrat des Deutschen Turn­
vereines. Ehrenmitglied Alois H o f m a n n, welcher 
das Amt des Hallenoerwalters bekleidete, ist durch Tod 
aus dem T rc n ra t  ausgeschieden. An seine Stelle tr i t t  
nunmehr sem bisheriger Stellvertreter M ag. Pharm . 
Wolfgang M i t t e r d o r f e r  und a ls  Hallenverwalter- 
Stellvertreter wurde Inspektor Rudolf B l e u e r  in den 
T u rn ra t  berufen.

—  Dr. Georg Kotek kommt nach Amstetten und wird 
im Rahmen eines vom M ü n n e r g e  s a n g v e r e i n  
1 8  6 2 unter Leitung von Dir. H. S c h n e i d e r  am 
3. Dezember, 8 Uhr abends, im großen Ginnersaale 
gegebenen Lolksliederabends ernste und heitere Volks­
lieder und Almrufe singen. Wer möchte da zu Hause 
bleiben? 5-arten sind schon jetzt im Tuchhause Edel­
mann zu haben.

— Steuer-Einschätzungskommission. Als Nachfolger 
des verstorbenen Alois Hofmann wurde in die Steuer- 
Einschätzuugskommission Amstetten der verdiente Ob- 
mann des Gewerbeoereines Amstetten und Gemeinde- 
ra t  Richard P  a z e l t berufen. W ir begrüßen dies im 
Interesse des Eewerbestandes.

— Alldeutscher Verband, Ortsgruppe Amstetten. Am 
S a m stag  den 30. November d. I .  wird Herr Prof. Dok­
tor Viktor Z e i d l e r  aus Stockerau im großen S aa le  
des Easthofes T  o d t in Amstetten um 20 Uhr im R a h ­
men der hiesigen Ortsgruppe über „ R a s s e  u n d  
S t a a t "  sprechen. Da gerade jetzt für unseren S ta a t  
neue Grundlagen geschaffen werden sollen, um ihn 
lebensfähiger zu gestalten a ls  er bisher war, wird die 
Erörterung der Zusammenhänge zwischen der Gestaltung 
eines Staatswesens und der Rasse des Staatsvolkes ge­
wiß sehr interessant und aufklärend sein. E s  ergeht da­
her an alle Bevölkerungskreise ohne Unterschied der p a r ­
teipolitischen oder weltanschaulichen Einstellung die 
Einladung, den Besuch dieses Vortrages nicht zu ver­
säumen. E in t r i t t  frei!

— Wcihnachtssammlnng. Wie alljährlich, so auch 
für die heurigen Weihnachten, veranstalten die F ü r ­
sorgeräte für die Amstettner O rtsa rm en  eine allge­
meine Samm lung. Die Gefertigten erlauben sich daher, 
an die gesamte Bürgerschaft Amstettens mit der B itte  
heranzutreten, dieselbe reichlichst unterstützen zu wollen. 
I m  Namen sämtlicher Fürsorgeräte: F ranz  E o l l o -  
n i t s ch, Ludwig E i s e l.

—  Heimwehrkränzchen. Die Ortsgruppe Schönbichl- 
Dorf Haag veranstaltet am Sonntag  den 24. November 
in den Saallokali tä ten  des Herrn O rtm ayr  in Schaffen­
feld ein Heimwehrkränzchen. Beginn 3 Uhr nachmittags. 
Musik besorgt die Kapelle Euratsfeld. Preis-Kapsel­
schießen. E in t r i t t  1 Schilling.

—  „'s Nullerl". Der katholische Gesellenverein und 
Jugendbund bringt am S am s tag  den 23. und Sonntag  
den 24. November, beide Tage um 8 Uhr abends und 
außerdem Sonntag, nachmittags 3 Uhr, im S aa le  des 
Herrn Todt „ 's Nullerl" zur Aufführung. Spielleitung: 
F. A. Müller. Preise der Plätze 1 Schilling und 80 
Groschen. Kartenvoroerkauf bei Frl .  B er ta  Queiser.

— Umbau der Bar im Hotel Hosmann. Die B a r  im 
H o t e l  H o f m a n n  wird durch die F irm a  Seifert,  
Wien, einer Renovierung unterzogen und mit ganz 
neuen Möbeln ausgestattet werden. S ie  bleibt daher 
voraussichtlich bis S a m s tag  den 30. November ge­
schlossen.

— Balalaika-Konzert W.H.B. Vor einem vollständig 
ausverkauften Hause fand am Mittwoch den 20. ds. ein 
Balalaika-Konzert des Großrussischen National-Orche- 
sters W.H.B. statt. Schon die kleineren Gruppen V ala- 
laikaspieler, welche zu modernem Tanz aufspielen, sind 
bekannt und beliebt. Dieses große Orchester mit dem 
Dirigenten Leonid Z a m y k o stellte sich aber die schwie­
rige Aufgabe, durchwegs klassische Musik zu bringen, 
welche sie auch glänzend löste. Besonders die Romanze 
fand großen Beifall, scheint sie in ihrer Wesensart über­
haupt für den schwermütigen, eigenartigen Charakter 
der B alalaika wie geschaffen. S taunensw ert  w ar auch 
die Ausarbeitung des Liedes aus der Oper „Sandor" ,  
betraut man doch sonst nur Geigen damit,  Gesang wie­
derzugeben. Reicher Beifall nötigte das Orchester, eben 
diese Einlage zu bringen. Wundervoll gelang ihnen auch 
die Nachahmung einer Spieluhr. Als Abschluß des 
ersten Teiles wurden zwei Nationaltänze zur Vorfüh­

rung gebracht. Nach der Pause spielte F rl .  Elisabeth 
W  o l g i n a einige S o li  mit Klavierbegleitung. S t a u ­
nenswert ist bei ihr, wie bei allen Mitwirkenden, die 
falo lhafte Technik, mit der sie das Ins trum ent meistert 
und damit so viel herausholt. Lebhafter Beifall lohnte 
die Künstlerin. Die folgenden Männerchöre (Dirigent 
Alexej D u b a t o w) fanden ebenfalls reichen Beifall. 
E in  leicht verständliches Scherzlied mußte wiederholt 
werden. Wieder bildete den Abschluß auch dieses Teiles 
ein Tanz, verblüffend durch die außerordentliche B e­
hendigkeit des jungen Tänzers. Trotz größter Anstren­
gung der begeisterten Zuhörer w ar es aber nicht mehr 
möglich, die Künstler zu irgend einer Zugabe zu bewegen.

— Netzballverein Amstetten. Der überaus schöne und 
warme Herbst lockte fast alle Mitglieder nochmals zu den 
Spielplätzen. Trotzdem seit Ende August ein zweiter 
Platz zur Verfügung stand, w ar es zu manchen Stunden 
nicht möglich, alle Teilnehmer gleichzeitig einzuteilen, 
so daß es die erste Aufgabe im nächsten J a h r e  sein wird, 
zwei weitere Tennisplätze, welche derzeit schon einge­
friedet sind, dem Spiclbetriebe zu übergeben. Erst mit 
Hilfe dieser wird es möglich werden, auch der Jugend­
riege die notwendige Ausbildung angedeihen zu lassen 
und einen spielstarken Nachwuchs zu gewinnen. Her­
vorgehoben zu werden verdient, daß im Laufe dieses 
J a h r e s  auch die Verbindung mit auswärtigen Vereinen 
gesucht wurde und die Heimischen des öfteren ihre Kräfte 
mit Melk und Waidhofen messen konnten. E in  W ett­
spiel gegen Waidhofen wurde 10:6 gewonnen. Wie wir 
hören, plant der S p ie lw ar t  für 1930 eine größere V er­
anstaltung, was zur Hebung des Tennissportes in Am­
stetten viel beitragen würde und daher sehr zu be­
grüßen wäre.

— Todesfälle. Theresia W ö g i n g e r ,  K leinbauers­
gattin, Greimpersdorf, geboren am 17. Oktober 1861, 
gestorben am 16. November 1929 an Knochentuberkulose. 
— Joses K n a p p s ,  Hilfsarbeiter, Jnvalidenstraße 22, 
geboren am 25. November 1870, gestorben am 16. No­
vember 1929 an Herzschlag (Herzmuskelentartung). — 
Kamilla  R e i t e r ,  P riv a te ,  Bahnhofstraße 28, geboren 
am 20. J u l i  1910, gestorben am 16. November 1929 
an Lungentuberkulose. — . Jo h a n n a  B u c h b e r g e r ,  
Ausnehmerin, Krankenhaus, geboren 1852, gestorben 
am 17. November 1929 an Altersbrand.

—  Aufruf zum Austritte aus den roten Kranken­
kassen.. Die roten Krankenkassenverbände sind eine Do­
mäne marxistischer Parteiherrschaft und Parteiw illkür 
geworden. S ie  sind Schule und Versorgungsstätte der 
marxistischen Agitatoren, die unverhältnismäßig hoch 
bezahlte Angestellte dieser Kassen sind. Der kostspielige 
V erw altungsappara t  verschlingt Unsummen von den 
E innahmen, die eigentlich den Versicherungsneh­
mern zugute kommen sollen. Solcher A rt  wird von B ü r ­
gerlichen gezahltes Geld für Zwecke roter P a r te ih e r r ­
schaft und Schaffung roter Wirtschaftszentren verwen­
det. Aber nicht genug damit. In folge  des kostspieligen 
V erwaltungsappara tes  sind die Leistungen der Kassen 
an ihre Mitglieder die denkbarst schlechtesten. Wer 
brauchbare Medikamente benötigt, muß diese, abgesehen 
von seinen hohen Mitgliedsbeiträgen, au s  eigener Tasche 
bezahlen. Gesinnungszwang wird unter den kranken 
Kassenmitgliedern geübt, ein Nichtmarxist hat nicht das 
Recht auf Erholung, wenn er erkrankt ist. D as w ar 
klar zu ersehen im Falle Zeillern, der ohnehin so all­
gemein bekannt ist, daß darüber weitere Worte nicht 
verloren werden brauchen. Arbeitgeber, Industrielle, 
Gewerbetreibende, Vorstände von Einzelhaushalten, 
Arbeitnehmer, jetzt ist es Gelegenheit, die richtige A nt­
wort auf Zeillern zu geben. I n  Baden bei Wien besteht 
die von Bürgerlichen verwaltete gewerbliche Kranken­
kasse in der Straßerngasse 6. Wegen ihrer billigeren 
und besseren V erwaltung ist sie in der Lage, entgegen 
den roten Kassen ihren Mitgliedern freie Aerztewahl 
zuzubilligen, ihr stehen eine Reihe erlesener Fachärzte 
auf allen Gebieten medizinischer Wissenschaft zur Ver­
fügung. Eine weitmaschige Medikamentenordnung er­
möglicht es ihr, ihren Mitgliedern bessere Heilbehelfe 
zur Verfügung zu stellen, a ls  dies von den roten Ge­
bietskrankenkassen geschieht. Der Uebertritt von einer 
Gebietskrankenkasse zur Gewerblichen Krankenkasse in 
Baden ist mit Ende jedes Kalender-Halbjahres möglich; 
die Kündigung muß ein M onat vorher erfolgen. Der 
nächste Termin für den U e b e r t r i t t  ist daher der 
31. Dezember 1929, der n ä c h s t e  K ü n d i g u n g s ­
t e r m i n  der 30. November 1929. W ir  richten an alle 
vaterländisch gesinnten Arbeitgeber den Appell, sich so­
fort mit der Gewerblichen Krankenkasse für Niederöster­
reich in Baden, Straßerngasse 6, ins Einvernehmen zu 
setzen, was mit einfacher Postkarte geschehen kann. Die 
Krankenkasse wird allen, die eine Auskunft wollen, mit 
R a t  und T a t  an die Hand gehen und jedem Arbeitgeber 
sofort die für den Uebertritt erforderlichen Richtlinien, 
V ertragsform ulare  und Drucksortcn übermitteln. E s  
gilt a ls  einer der Hauptgrundsätze der Gewerblichen 
Krankenkasse, daß den Mitgliedern die bei früheren 
Krankenkassen erworbenen Rechte und Ansvrüche an läß­
lich ihres Uebertr it tes voll und ganz gewahrt bleiben. 
D arum  M itbürger auf, helfet den roten Terror brechen, 
helft das rote Nationalunglück bekämpfen und setzt euch 
sofort mit der Gewerblichen Krankenkasse für Nicder- 
österreich in Baden bei Wien, Straßerngasse 6, oder mit 
den zuständigen Bezirks- und Ortsstellen der Kranken­
kasse wegen des Uebertrittes ins Einvernehmen. Eile 
tu t  not. die Kündigungsfrist endet schon am 30. Novem­
ber 1929.

— Vortrag des Vereines „Flamme". Der Landes­
verein Obcrösterreich „Die F lam m e" veranstaltet am 
Dienstag den 26. November um 8 Uhr abends im S aa le
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des Hotels ©inner einen allgemein zugänglichen Vor­
trag  über: „Feuerbestattung" mit Vorführung auf­
klärender Lichtbilder. Obmann Ernst B  a r t a aus Linz 
wird über die Vorzüge der Feuerbestattung und die 
Feuerhalle in Linz sprechen. Zahlreicher Besuch er­
wünscht. E in t r i t t  frei.

—  Eine interessante wissenschaftliche Auslage wird 
im neuen großen Schaufenster der Alten Stadtapotheke 
am Hauptplatz gezeigt. „Von den einfachsten Grund­
stoffen durch die Kunst des Chemikers zu den wertvoll­
sten Arzneimitteln" ist sie betitelt und zeigt, in welchen 
Phasen der Industrie  die allgemein bekannten Spezia­
litäten der I .E .-Farbenindustrie , wie Aspirin, Kresival 
und Ortizon-Kugeln vom Urstoff „Steinkohle" erzeugt 
werden.

—  Autozusammenstoß an der Kurve bei Refenner, 
Wörthstraße. Am 20. November um 17 Uhr ist ein Last­
auto aus E r t l  bei Amstetten, welches in der Richtung 
Waidhofnerstraße fuhr, mit einem aus der Gegen­
richtung kommenden Wiener Personenauto an der be­
kannten gefährlichen Kurve beim Gasthaus Refenner- 
F raunbaum  zusammengestoßen. Dadurch, daß beide 
Autolenker rasch abgebremst und ihre Auto zum Stehen 
bringen konnten, ist der Zusammenstoß zum Glück ohne 
Verletzungen ausgegangen, aber beide Fahrzeuge sind 
ziemlich stark beschädigt worden. Die Schuld an diesem 
Zusammenstoß trifft den Lenker des Lastautos, weil die­
ser gegen die Verkehrsvorschristen auf der rechten 
Straßenseite die Kurve geschnitten hat, statt auf der 
linken Fahrbahn  zu bleiben. Die Anzeige wurde er­
stattet.

—  Schuhdiebstahl. I n  der Zeit vom 11. bis 12. 
August wurden aus einem Zimmer des Gasthauses Zech- 
m ann ein P a a r  neue schwarze Herrenschuhe entwendet, 
welche jetzt sichergestellt werden konnten. Als T äter in  
kommt eine F rau ,  etwa 40 bis 45 J a h r e  alt , mittelgroß, 
mit ziemlich rundem Gesicht, dunklen, in der M itte  ge­
scheitelten Haaren und ländlich gekleidet, in Betracht, 
welche zur Zeit des Diebstahles im ©asthause Zechmann 
nächtigte und die gestohlenen Schuhe sodann hier in 
einem Geschäfte verkauft hat. Die F ra u  soll nach ihrer 
Angabe entweder aus M auer-Oehling oder auch aus 
Waidhofen a. d. P bb s  sein. Zweckdienliche Angaben im 
Gegenstände wollen bei der nächsten Sicherheitsbehörde 
oder Gendarmerieposten gemacht werden.

— Deckendiebstahl. Am 12. ds. nachmittags entwen­
dete ein M ann  aus Amstetten der in Zeillern 208 wohn­
haften K atharina  S a n d h o f e r  vom Fenster ihres 
Schlafzimmers eine noch sehr gut erhaltene Bettdecke 
und flüchtete sodann nach Amstetten. Der T ä te r  konnte 
jedoch alsbald ermittelt und die von ihm gestohlene 
Decke zustande gebracht werden. E r  wurde dem Bezirks­
gerichte zur Anzeige gebracht, wo er sicher seinen Lohn 
für die T a t  erhalten wird, zumal ja die Bestohlene 
selbst arm  und in den bescheidensten Verhältnissen ist.

—  Einbruchsdiebstähle in Amstetten und Umgebung. 
I n  der Nacht zum 15. November haben bisher noch un­
bekannte Täter in das Geschäft des Ins trum enten­
machers K arl  F r e y  in Amstetten eingebrochen und 
daraus  einen kleinen Geldbetrag, ferner zwei Koffer­
grammophone, einer mit rotem, der andere mit schwar­
zem Ueberzug, ein größeres Q uan tum  Grammophon- 
platten, Marke „Beka", „Columbia", „Odeon" und 
„Polidor", zwei neue Trompeten sowie ein großes 
Q uan tum  wertvolle Darmsaiten und auch Stahlsaiten 
im Gesamtwerte von etwa 1400 Schilling gestohlen. Wie 
am T a to r t  festgestellt wurde, sind die T ä te r  entweder 
über den Gartenzaun am Hauptplatze oder durch die 
Bacyuoerwölbung unterirdisch in den rückwärts gelege­
nen Garten des betreffenden Hauses eingedrungen, 
haben zwei Fensterscheiben bei einem ins Geschäft füh­
renden lens te r  eingedrückt, vom Fenstergitter einen 
Eisenstab abgesägt und sind auf diese Weise in das Ee- 
schüftslokal gelangt. Unter verschiedenen am T ato rt  
zurückgelassenen Einbruchswerkzeugen befand sich auch 
eine neue, schwarz lackierte Rohrzange, etwa 25 Zenti­
meter lang, auf dem blanken Echraubenkops das Ge- 
schäftspreiszeichen EJA mit Tinte angebracht. Am T a t ­
ort vorgefundene Fingerabdrücke der Einbrecher wurden 
an das Erkennungsamt der Polizeidirektion Wien ein­
gesendet. Sollten Sachen aus der Diebsbeute, insbeson­
dere der zahlreichen Grammophonplatten und D arm ­
saiten irgendwo zum Verkauf gelangen, so wolle dies 
sogleich zur Anzeige gebracht werden. — Ebenfalls in 
der Nacht zum 15. November wurde in das Geschäft des 
Gcmifchtwarenhändlers Haimel in Reikersdorf bei Vieh- 
dorf eingebrochen und ein größeres Q uan tum  Spezerei- 
und Schnit twaren gestohlen.

— Fahrraddiebstähle. I n  der letzten Zeit sind in 
Amstetten abermals einige Fahrräder,  welche unbewacht 
und unversperrt im Freien stehen gelassen wurden, ge­
stohlen worden, ohne daß es bisher gelungen wäre, 
der Diebe dieser F ahrräder  habhaft zu werden. I n  
der Annahme, daß diese Fahrraddiebe mit den gestohle­
nen R ädern  nach au sw ärts  geflüchtet sind, wurden in 
jedem Falle  die umliegenden Gendarmerieposten sofort 
telephonisch in Kenntnis gesetzt, um die Diebe auf der 
Flucht abzufangen. Der Umstand, daß die Diebe auch 
auf den S traßen  außerhalb Amstettens nirgends auf­
gegriffen werden konnten, läßt vermuten, daß gewiegte 
Räderdiebe am Werke sind und es sich allenfalls auch 
um die Mithilfe von Ortsansässigen handeln kann.

—  Funde. Gefunden wurden zwei P a a r  Kinder­
fäustlinge und eine braune Knabenmütze mit Plüsch­
besatz. Dieselben können beim Polizeiamte abgeholt 
werden.

— Apothekendienst. Am S onn tag  den 24. November 
hält die Mariahilfapotheke, am S onntag  den 1. Dezem­
ber die Alte Stadtapotheke den Nachmittagsdienst. Den

Nachtdienst dieser Woche versieht die Alte S ta d t ­
apotheke. ,

Hausmening. ( B e t r i e b s r a t s w a h l . )  Am Frei- 
tag_bcn 15. ds. fand bei der F i rm a  Stefan  R a u s c h e r  
& S ö h n e  in Neufurt bei Hausmening die W ahl des 
Arbeiterbetriebsrates statt. Trotz der heftigsten Agita­
tion des roten Holzarbeiterverbandes —  dieser hatte sich 
sogar zwei auswärtige Agitatoren und zwar einen aus 
S t .  Pö lten  und einen aus Waidhofen a. d. Ybbs ver­
schrieben — gelang es der „Unabhängigen Gewerk­
schaft", die erst vor ganz kurzer Zeit im obgenannten 
Betriebe eine Zahlstelle errichtet hatte, 31 Stimm en 
aufzubringen und dadurch von den fünf zu vergebenden 
B etriebsra tsm andaten  ein M and a t  zu erobern.

Mauer-Oehling^ ( L i e d e r t a f e l . )  Am Sonntag  
den 17. ds. nachmittags hielt der hiesige Männergesang­
verein „U rlta l"  in  der Gastwirtschaft der F r a u  M a r ia  
Hüttmeier seine satzungsmäßige Herbstliedertafel ab, 
welche trotz eines zur selben S tunde im Gasthofe Sengst- 
bratl  stattgefundenen Lichtbildervortrages einen sehr 
guten Besuch aufzuweisen hatte. Zur Liedertafel hatten 
sich auch eine Abordnung des Haidershofner M ünner- 
gesangoereines sowie eine stattliche Anzahl Mitglieder 
des Männergesangvereines Ulmerfeld-Hausmening und 
Freunde desselben eingefunden. E s  war eine recht gute 
Idee, die Vortragsordnung einmal auf eine besondere, 
die heitere Note, einzustellen. Eine stattliche Sängerschar 
brachte die Chöre und Lieder unter der vortrefflichen 
Leitung des verdienstvollen Chormeisters Oberreviden­
ten F ranz S c h i n d l e r  zum Vortrage. Köstlichen Hu­
mor boten Keldorfers Chöre: ,,D' Lisl und i" und 
„Der zerstreute Professor". „3)’ W eana M adln" ,  W a l ­
zer mit Orchester von Ziehrer, zauberte alte Wiener 
Gemütlichkeit in die Räume. D as begleitende Salon- 
orchester unter Meister S c h i n d l e r s  Leitung schmiegte 
sich recht einschmeichelnd und exakt an den Männerchor. 
Auch die heiteren Volkslieder Herzl" und „W ia  da 
Schatz sein muß" fanden reichen Beifall. Lachstürme 
erzielten die beiden letzten Chöre. Behandelte der eine 
Chor doch ein sehr aktuelles Thema: „Die Teuerung" 
und „Der Apotheker" gab den S ängern  Gelegenheit, 
eine sonst der holden Weiblichkeit zugesprochene F äh ig ­
keit, nämlich Zungenfertigkeit, zu beweisen. Die vom 
Salonorchester besorgte Zwischenmusik fand ebenfalls 
vollstes Lob und Anerkennung. E in  gemütliches Tanz­
kränzchen schloß die in jeder Hinsicht glänzend verlau­
fene Vercinsveranstaltung.

Euratsfeld. Am 17. November veranstaltete die hie­
sige Ortsgruppe der Heimwehr in Heiß' Gastwirtschaft 
ihr zweites Kränzchen. Der überaus zahlreiche Besuch 
gab Zeugnis davon, daß sich unsere Ortsgruppe nach 
wie vor der besten Sympathien der Bevölkerung erfreut. 
D as  Kränzchen nahm einen äußerst gemütlichen Ver­
lauf. Besonderer Dank gebührt dem Bczirksleiter von 
Amstetten, Herrn Dr. A l b e r t i und dem Kommandan­
ten der Ortsgruppe Schönbichl-Dorf Haag, Herrn G u ts ­
besitzer K r a f f t - E  b i n g für das so zahlreiche E r ­
scheinen dieser beiden Ortsaruppen. Ferner spricht Hie- 
mit die Ortsgruppenleitung auf diesem Wege sämtlichen 
Ortsgruppen, Kameradschafts- und Turnvereinen, sowie 
allen anderen Teilnehmern für ihr Erscheinen den besten 
Dank aus. Dasselbe gilt auch für das fleißige M ita rbe i­
ten unserer Ehrendamen und Komiteeherren.

Euratsfeld. ( B i  e n e n z ü c h t e r v e r s a m m l u n g . )  
Am Fre i tag  den 15. November hielt der Bienenzüchter- 
verein für Euratsfeld und Umgebung seine diesjährige 
Generalversammlung im Gasthause Ä. E ü t l  in E u ra ts -  
feld ab, welche sich eines sehr guten Besuches erfreute. 
Nach Eröffnung und Begrüßung der Versammlung durch 
den Obmann Herrn Gutsbesitzer G. 901 o 11 n e r erstat­
tete der Schriftführer Herr Oekonomierat Hans 
P  e ch a c z e k den Jahresbericht,  Herr Lehrer R. Z e i - 
l i n g e r a ls  Kassier den Kassahericht. Der Schriftfüh­
rer berichtete über die Abhaltung der Heimatschau und 
den Landesimkertag in Amstetten sowie über die B e­
schlüsse des Eauimkertages in Winklarn. Anschließend 
daran wurde der günstige Verlauf des Bezuges von 
Futterzucker durch den Gau besprochen und beschlossen, 
für die Zukunft daran festzuhalten. Um den Wünschen 
des Landesverbandes, eine genaue Statistik aufzu­
stellen, nachzukommen, wurde der Verlauf des Bienen- 
jahres 1928/29 genau in Zahlen ermittelt.  So  ergaben 
sich, daß bei der heurigen Auswinterung 63 Völker ein­
gebüßt wurden, die wieder durch 61 Naturschwärme, 9 
Kunstschwärme und 7 Käufen von Muttervölkern wett­
gemacht wurden. Bezüglich des Mitgliedsbeitrages 
wurde beschlossen, wieder nur jenen B etrag  einzuheben, 
der den Zeitungsbezug und den B eitrag  für Landes­
verband und Jmkerbund entspricht. Auch wurde für 
alle Völker der Beitrag  von 5 Groschen für den Unter­
stützungsfonds eingehoben. E s  traten dem Vereine 5 neue 
Mitglieder bei. Die W ahl der Vereinsleitung für 1930 
ergab: Obmann G. M  o l l n e r, Seibetsberg: Obmann- 
stellvertreter I .  S c h a u e r ,  Euratsfeld,'  Schriftführer
H. P e c h a c z e k ;  Kassier R. Z e i l i n g e r, E u ra ts ­
feld. Ausschußmitglieder: E. D a t z b e r g e r ,  P i c h l ,
I .  L a m p l, Ulmerfeld, A. E  t l i n g e r, Leiten, I .  
Mock, Windischendorf. Sodann  hielt Herr Oekonomie­
ra t  Hans P e c h a c z e k  einen Vortrag: „Die E rfah run­
gen aus dem Honigjahr 1929". Der beifällig aufgenom­
mene Vortrag gab zu reger Wechselrede Gelegenheit, in 
der auch beschlossen wurde, im kommenden F rü h jah r  
einen gemeinsamen Bezug von Kunstwaben durchzufüh­
ren. Da weitere Anträge nicht gestellt wurden, so schloß 
der O bmann mit Dankesworten an die Sachwalter und 
den Referenten die 35. Generalversammlung mit einem 
herzlichen „Jmkerheil".

Aus S t. Peter in der An und Umgebung.
Markt Aschbach. (V e r m ä h l u n g.) Am 18. No­

vember fand in der Wallfahrtskirche zu M a r ia  Seesal 
bei Pbbsitz die Vermählung des F r l .  Mizzi L e h n e t  
mit Herr Lehrer Hans K i e n b a c h  e r  statt. Der M ä n ­
nergesangverein Aschbach, der das B rau tp aa r  zu seinen 
Mitgliedern zählt, brachte demselben am Vorabende 
ein gelungenes Ständchen. Herzliches Glückauf!

Markt Äschbach. ( T o d e s f a l l . )  Am 14. November 
starb hier Herr Josef H o f b a u e r, Hausbesitzer, nach 
kurzem, schwerem Leiden. M i t  dem Verstorbenen wurde 
der Sproß eines altangesehcnen Aschbacher B ürger­
hauses zu Grabe getragen. Herr H o f b a u e r hatte 
viele Ehrcnstellen innc, er war Obmann des Aschbacher 
Brandschadenoercines, Vorsitzender des Aufsichtsrates 
der Raiffeisenkasse Aschbach, Mitglied des Fischerei­
ausschusses Amstetten, Revisor des Spar-  und Vorschuß­
vereines S t .  P e te r  i. d. Au, Ehrenhauptmann der frei­
willigen Feuerwehr Aschbach, Ehrenmitglied der frei­
willigen Feuerwehren Auckenthal und Hüsing, des Ve­
teranenvereines Aschbach sowie unterstützendes Mitglied 
vieler Vereine. Der nimmermüde, rastlos beschäftigte 
M an n  w ar ein großer Förderer der landwirtschaftlichen 
Genossenschaft Aschbach, bei der er vom J a h r e  1919 b is  
einige Tage vor seinem Tode unermüdlich tätig  war. 
Die riesige Beteiligung am Leichenbegängnisse zeigte 
die Beliebtheit des Verstorbenen. Von nah und fern 
eilten die Trauergäste herbei, um Hofbauer auf seiner 
letzten F ah r t  zu begleiten. Herr Jäh .  K r o n b e r g e r  
hielt dem Verstorbenen am offenen Grabe einen ehren­
den Nachruf. E r  ruhe in Frieden, ein ehrendes A n­
denken aller, die ihn kannten, ist ihm sicher. I .  F .

Aschbach Markt. ( B a u t ä t i g k e i t . )  Wie überall 
regt sich auch bei uns die Bautätigkeit, allerdings nicht 
in dem Maße, wie man es sonst in den umliegenden 
Ortschaften bemerken kann. I n  der Brucknergasse ist 
Herr Leopold K o l l e r m a n n ,  Käsemeister in der 
Molkerei, am Werke, sich ein H aus zu bauen und wird 
der Rohbau noch in diesem J a h r e  zur Vollendung kom­
men. An dieser Stelle können wir auch gleich erwähnen, 
daß in der nächsten Woche das Bahnhofhotel, das  
voriges J a h r  Herr Baumeister Em il S t o h l  erbaute 
und vor kurzem fertiggestellt wurde, eröffnet wird. S e i ­
ner günstigen Lage beim Bahnhof entsprechend, wird es 
sich wohl eines regen Besuches erfreuen dürfen.

Aus Gaming und Umgebung.
Eresten. ( A u s z e i c h n u n g . )  Der Bundespräsident 

hat dem Oberförster Herrn Anton R a a b  die große 
silberne Medaille für Verdienste um die Republik 
Oesterreich verl iehen .__________

Aus Weyer a. d. Enns und Umgebung.
** Herbstviehmarkt. Der heurige Herbstviehmarkt in  

Weyer am 18. ds. erfreute sich, durch gutes Wetter be­
günstigt, eines außerordentlich guten Besuches. E r  war 
beschickt mit 1 Pferd, 29 S tieren , 199 Kühen und Kal- 
binnen, 44 Ochsen und 90 Schnittlingen. Abgesehen von 
einigen P inzgauer Kühen, w ar durchwegs Murbodncr- 
vieh aus der weiteren Umgebung und aus Steiermark 
vorhanden. Verkauft wurden über 180 Stück, davon 50 
Stück an Händler aus dem Mühlviertel.  Preise in Schil­
ling per K ilogramm Lebendgewicht: S tiere  1.30 bis
1.50, Kühe 1.— bis 1.30, Ochsen 1.10 bis 1.45, J u n g -  
ochsen 1.30 bis 1.50, Kalbinnen 1.30 bis 1.50. Der 
Massenandrang beim Auftriebe bewies wieder, wie not­
wendig die mit einfachen M itte ln  mögliche, die Ueber- 
wachung erleichternde Anlage des Eintricbtores wäre.

Kleinreisling. ( U n f a l l  d u r c h  e i n  s c h e u e s  
P  f e r d.) Der 16jährige Praktikant Friedrich K ü h - 
m e i e r  im M arienhof fuhr am 13. d. M . mit einem 
einspännigen Pferdefuhrwerk zum Bahnhof Kleinrcif- 
ling. Auf dem Wege dahin scheute das Pferd  und ging 
durch. Einem entgegenkommenden Fuhrwerk wich das 
scheue Pferd  aus, wodurch der Wagen über eine Bö­
schung stützte. Der Lenker Kühmeier kam unter den 
Wagen zu liegen und zog sich eine Rißquetschwunde am 
Kopfe sowie Hautabschürfungen am linken Beine zu. 
Der Verletzte befindet sich in häuslicher Pflege. Der 
Wagen wurde zertrümmert.

Tiefer hängen!
Der „unpolitisch" sich nennende Wehrbund — in 

Wirklichkeit christlichsoziale Parteiorganisation  —  hat 
in Krems anläßlich der Eemeinderatswahlen eine F lug ­
schrift herausgegeben, die notwendig etwas niedriger ge­
hängt werden muß, damit unsere nationalen Kreise auf­
merksam werden, in welch bodenlos gemeiner A rt  sich 
die Kremser Wehrbund-Vonzen unterfangen, die R a ­
tionalen zu beschimpfen. Da heißt cs u. a.:

„Wer hat euch nun das Eoldatenversorgungsgesetz ge­
schaffen? W er ist unentwegt bemüht, eure Existenz zu 
verbessern und eure Zukunft sicherzustellen?

E t w a  d i e  F r e i s i n n i g e n  o d e r  s o g e n a n n -  
t e n R a t i o n a l e n ,  d i e s o u n b e d e u t e n d s i n d ,  
d a ß  s i e  i n  u n s e r e m  V a t e r l a n d  u n d  b e i  
d e r  G e s e t z g e b u n g  i n  u n s e r e m  S t a a t e  
ü b e r h a u p t  n i c h t s  z u  r e d e n  h a b e n ?  Di e  
n u r  h i n  u n d  w i e d e r  d e n  M u n d  a u f s p e r ­
r e n ,  w o  e s  g a r  n i c h t  a m  P l a t z e  ist ,  u n d  
g l a u b e n ,  d a m i t  s c ho n  a l l e s  g e t a n  zu 
h a b e  n ? “

W ir  überlassen es den Lesern, s o lc h  gewöhnliche Art 
zu beurteilen und für zukünftig zu vermerken.



Freitag den 22. November 1929. „ 8 •  t e  « t u  b e t  9 6 6 ß“ Seit« 7.

Schach
A lle  Z u sch riften , d ie diese S p a l t e  betreffen , 
sind  zu  richten a n  D r .  O tto  T rinkö, W a id -  
h o sen  n. d. 2 J b b ö , M ü h ls tr a h e  N r .  27.

A u fg a b «  M r. 10 (Nachdruck).
5 .  Rinck

a b c d e f g h

^ #

m m  #

L * u m ,

a b c d e f g h

W eiß: K c 7 , S b 4 ,  L e 2  (3).
Schwarz: K b 8 , L f 7 (2).
Weitz zieht und gewinnt!

P a r t i e  N r .  11.
(Bespielt im Landesmeisterschaftsturnier in W aidhofen a. b. P b b s  am 

2. November 1929.
Schwarz: Dr. Thanhofer (Wien)

0 - 0  
h 7  -  h 6

W eih : Wefener (S t. Pötten)
1. d 2  — d 4  S g 8 - t 6
2. e2  — c 4  e7 — e6
3. S b l  — c3  L f 8 - b 4
4. D d l  — b 3  c 7  -  c5
5. L e i  - g S 1) S b 8  — c6
6. e 2  — e 3  c5  X  d4
7. e 3 X < 1 4  S c 6 X d 4 * )
8. D b3  -  d l  L b 4 X c 3
9. b 2 X c 3 ^  S d 4 - c 6

10. D d l  — c2 b 7  — b6
11. L f l  — e2  L c8  — b 7
12. S g l  -  13 T a 8 - c 8
13. 0 - 0  S c 6 - a 5 4)

S f3  -  d2  
L e2  — d 3 
L gö — f 4 
S d 2  -  e 4
S e 4 X g 5 » )  
L f 4 X g 5  
D c 2  -  d2  
L g 5  X  d 8  
L d 8  — 6  i 
L e7  X  c 6

K g l X f l  
K f l  — e2 
aufgegeben!

L b 7 — a6
g7 — g 5 5) 
h 6  X  g5

T c8  — c5  I 
S 1 6 - e 4 ! ’) 
S e 4 X d 2  
S d 2 X l l  

bGXcB 
L a 6 X c 4  
T f 8 — b8

1) Die Entwicklung des Dam enläufers in diesem Studium der E r­
öffnung ist nicht zu empfehlen. Zunächst soll der P u n k t c>4 durch 
S f 3 oedeckt werden.

2) Eine peinliche Überraschung! Zu spät bemerkt Weih, dah der 
B au er d 4  „doch" geschlagen werden darf.

3) B itte r ! Zum M inusbauern  nun auch noch Stellungsnachteil! 
Schwarz hat den Eröffnungsfehler (L g 5 ) vorbildlich ausgenützt und 
steht bereits g latt überlegen.

A) llta cf) e i n e r  K u r z e n  A t e m p a u s e  z u r  E n t w i c k l u n g  d e r  b e id e r s e i t i g e n  
Streitkräste  (8. —  13. Zug) beginnt Schwarz wieder die Offensive 
au f die schwachen Punkte  der weihen Stellung.

5) 3 si überlegener Stellung spielt Schwarz riskan t und vertraut auf 
die Hemmungslosigkeit seines jugendliche» Widersachers. D as verlost- 
kende Opfer auf g5  ist. wie sich bald zeigt, nichts wert. Bei richtiger 
Fortsetzung aber Hätte hier Weih seinem großen Gegner mancherlei 
Unannehmlichkeiten bereiten können. Besser wäre daher statt 1 7 . . .  g5  
die Zugfolge 1 7 ...  S e 4 : 18. L e 4 : f 5 !  nebst Schlagen auf c4  gewesen.

6) Bedeutend besser w äre gewesen: 18. L d 6  ! T e8  19. S f 6 : +  
D f6  : 20 .14 !! Schwarz kann nun die Öffnung der 1-Reihe nicht ver­
hindern, da auf 20. . . g 4  2 1 . . .  . I, h7-s- nebst L e 5  folgen würde. 
Mach der Öffnung der t-Reihe gewinnt der weihe Angriff bedeutend 
a n  Wucht.

7) Eine kleine P ikanterie  -  die jede Hoffnung vernichtet.

L ö s u n g  z u  A u f g a b e  N r .  9 (ÜB. Paust)).
1. 0  e l  — g l .

r
Wochenschau

Der Chef der österreichischen Bundesgendarmerie, 
Zentraldirektor Franz Nusko, ist in den Ruhestand ge­
treten.

Der Präsident des Reichsbundes der Haus- und 
Grundbesitzer, Nationalrat Pistor, wurde über Beschluß 
sämtlicher Landesverbände zum Ehrenmitglied ernannt 
un d  ihm ein Automobil a ls  Ehrengeschenk gespendet.

Die gesamte Belegschaft des Hochofens in Eisenerz ist 
gekündigt worden. Der Hochofen wird gedämpft, so daß 
er nötigenfalls sofort wieder in Betrieb genommen 
werden kann. E s  sind 500 Arbeiter von der Kündigung 
betroffen. Ursache der Maßnahme ist das Ausbleiben 
her Exportaufträge.

Der bekannte Eallspacher Wunderdoktor Valentin  
Z eileis hat seine sogenannte kleine A ppara tur allge- 
gemein freigegeben. 250 Stück wurden schon bestellt. '

I m  Prozesse gegen die vier angeklagten Teilnehmer 
a n  der Tötung des Heimwehrmannes und W ehrturners  
Franz Janifch wurde der 21jährige Hilfsarbeiter Oskar 
Seid l, der eingestandenermaßen die drei tödlichen 
Messerstiche geführt hat, wegen schwerer Körperver­
letzung zu zehn Monaten schweren Kerkers verurteilt . 
D ie F rage des Totschlages wurde von den Geschworenen 
verneint. Alle übrigen Angeklagten wurden freigespro­
chen. E s  ist dies ein äußerst mildes Urteil in Anbe­
tracht der Roheit, mit welcher die T a t  begangen wurde.

Dr. Aljechin hat die Weltmeisterschaft im Schach 
neuerlich errungen.

Der Komponist Prof. Josef Reiter hat dem Wiener 
Männergesangverein die Urschrift aller seiner Ton- 
dichtungen zur dauernden Verwahrung im Handschrif­
tensatze des Vereines anvertraut.

I n  Klagenfurt fand die feierliche Enthüllung des 
neuen Koschat-Denkmales unter massenhafter Beteili­
gung statt.

I n  Prag wurde die 39jährige frühere Masseuse Rosa 
Novy verhaftet, weil sie nicht angeben konnte, wo vier 
ihr anvertraute  Kinder sich befinden. Der polizeilichen 
Untersuchung zufolge hat sie die Kinder verschachert. Sie  
hat Frauen  ein Asyl für die Zeit der Entbindung ge­
w ährt und hat dann von den meisten ledigen M ütte rn  
eine schriftliche Erklärung verlangt,  daß sie auf ihre 
mütterlichen Rechte verzichten und n iem als nach dem 
Aufenthalt ihres Kindes fragen werden. E s  handelt 
sich um nicht weniger a ls  36 Kinder, die vermißt werden.

Die deutsche M arine hat eine Neuerung eingeführt 
und zwar Mützenbänder mit gotischer Schrift. Die B e­
satzung des neuen Kreuzers „Karlsruhe" ist bereits mit 
solchen Bändern  versehen worden.

I n  Buffalo drang eine Räuberbande durch das F en­
ster in einen S a a l  ein, wo achtzehn Personen zu einem 
Festessen versammelt waren. Die Gäste glaubten zuerst 
an einen Scherz im Rahmen der Veranstaltung. S ie  
wurden aber bald eines Besseren belehrt, a ls  die R ä u ­
ber sie an die W and stellten und ihnen Schmncksachen 
und Geld abnahmen. Die so gestohlenen Gegenstände 
werden auf 40.000 Dollar geschätzt.

Die S ta d t  Düsseldorf steht unter dem Terror eines 
geheimnisvollen Mörders, der bereits 20 Opfer auf dem 
Gewissen hat und der bisher nicht ausgeforscht werden 
konnte. Die Zeitungen und auch die Kriminalpolizei er­
halten nach wie vor zahlreiche Briefe und K arten  des 
angeblichen Mörders, in denen ein weiterer M ord an ­
gekündigt wird.

Der frühere Finanzvolkskommissär der Sowjetregie­
rung, Sokoknikow, wurde zum Botschafter in  London 
ernannt. Sokolnikow gehört dem gemäßigten Flügel 
der kommunistischen P a r te i  an.

Der Verteidiger von Dcutschostafrika, General Lettern- 
Vorbeck, hat in W ien einen Vortrag gehalten.

I m  Krankenhaus der S ta d t  W ien ist der ehemalige 
ungarische Minister und Volkskommissär Kunst gestor­
ben. Kunst w ar  von Beruf Mittelschullehrer. E r  ist 
au Vergiftung gestorben, indem er eine übergroße Dosis 
eines Schlafmittels zu sich nahm.

I n  Moskau wurden die dort lagernden 2000 deutsch- 
stämmigen Bauern, die mit Hilfe der deutschen Regie­
rung nach Kanada auswandern wollten, verhaftet und 
gewaltsam zum Rücktransport gezwungen. E s  spielten 
sich hiebei furchtbare Szenen ab.

Die Newyorker Federal Reserve Bank hat ihren D is ­
kontsatz von 5 auf 4Vz Prozent ermäßigt.

Der neue Herrscher von Afghanistan hat die Absicht, 
Afghanistan trocken zu legen.

Die neue Reparationsbank soll in Basel in der 
Schweiz ihren Sitz bekommen.

3 nt P ra g e r  Schlachthaus ist maN ernsten Mißständen 
auf die S p u r  gekommen. Schlechtes und krankes Fleisch, 
das nu r  für technische Zwecke verwendet werden sollte, 
wurde einem P ra g e r  Restaurationsbetrieb zugeführt, 
wo es zu Würsten verarbeitet wurde. Sogar  Fleisch, 
das für den Wafenmeister bestimmt war, ist für Konsum­
zwecke verwendet worden.

Das Deutsche Volkstheater in Wien beging dieser 
Tage die Vierzigjahrfeier seines Bestandes.

Der britische Thronfolger, Prinz von W ales, soll die 
Absicht haben, sich mit Lady M ary  Crichton Hyphen 
Stuart, Tochter des M arq u is  Bute, zu verehelichen. Da 
aber die englische Verfassung dem König den Eid auf­
erlegt, keine Angehörige der römisch-katholischen Kirche 
zu heiraten, so stehen der Verbindung ernstliche Schwie­
rigkeiten im Wege. Die Fam ilie  S tu a r t  ist bekanntlich 
katholisch.

Dem Vertreter des „Berliner Tageblattes", P au l 
Scheffer, der sich derzeit auf Urlaub in  Deutschland be­
findet, wurde die Rückreise nach Rußland untersagt.

Ausländische B lä t te r  berichten von einem Attentat 
auf Mussolini. E s wurden zwei Schüsse abgegeben, die 
jedoch fehlgingen. Der Täter, ein Karabinierioffizier, 
soll von einem Kriegsgericht zum Tode verurte ilt  und 
gleich nach der Urteilsfällung hingerichtet worden fein. 
Die italienische Regierung dementiert die Nachricht.

Hitler und Ludendorss haben sich entzweit. Der an ­
gebliche Grund ist, weil Hitler erklärte, er könne den 
Kampf gegen Rom nicht mitmachen, weil Rom zu mäch­
tig sei.

I n  Wien hat der 16jährige Gymnasiast A lfons S teid l 
den ganzen ersten Teil des Goethe'schen „Faust" frei vor­
getragen und alle handelnden Personen, etwa ein 
Dutzend, sprechen lassen.

I n  Proßnitz wurden sieben Kinder im Alter von neun 
bis fünfzehn J a h re n  verhaftet, die sich zu einer Bande 
zusammcngetan hatten und W aren  aus Geschäften sowie 
Geldbeträge aus Wohnungen entwendeten. Besonders 
auf Kirchensammelbüchsen hatten sie es abgesehen.

Das Urteil im Währinger Wahlschwindelprozetz la u ­
tet für den angeklagten städtischen A m tsra t  Anton M a- 
der auf drei M onate  schweren Kerkers wegen des Ver­
brechens des Mißbrauches der Amtsgewalt in 480 
Fällen.

Camillo Castiglioni hat feine Orchideensammlung,
die ungefähr 4000 Pflanzen umfaßt, der österreichischen 
Bundesverwaltung verkauft. S ie  ist die größte Orchi­
deensammlung Europas.

I n  Blackpool ist im Alter von 48 J a h re n  der I t a ­
liener Ricardo Succo, der wegen seiner langandauern­
den Fasten bekannt war, gestorben. I m  letzten M onat 
beendete er eine 65tägige Fastenzeit.

Wiener Nadioprogramm
Wocheneinteilung:

M ontag  den 25. November: 11 Uhr: V ormittags­
musik. 15.30 Uhr: Nachmittagskonzert. 17 Uhr: M u ­
sikalische Kinderstunde. 17.30 Uhr: Jugendstunde: 
Deutsche Frauendichtung im Wandel der Jahrhunderte .  
18 Uhr: P a u l  S tefan  (Eigenvorlesung). 18.30 Uhr: 
Ueber das menschliche Gefühl I. 19 Uhr: Moderne 
Jnnenraumkunst. 19.30 Uhr: Krähen im W inter. 20 
Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht. 20.05 Uhr: Lieder­
stunde. 20.30 Uhr: Uebertragung aus Budapest (im 
Rahmen des mitteleuropäischen Rundfunks). Abend­
konzert.

Dienstag den 26. November: 11 Uhr: V orm ittags­
musik. 15.30 Uhr: Nachmittagskonzert. 17.30 Uhr: 
Bastelkurs. 18 Uhr: Die Erde VI. 18.30 Uhr: S tunde 
der landwirtschaftlichen Hauptkörperschaften. 19 Uhr: 
Französischer Sprachkurs. 19.35 Uhr: Englischer Sprach­
kurs. 20 Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht. 20.05 Uhr: 
Konzert des ersten Wiener Mandolinen-Orchesterver- 
eines. 21 Uhr: D as  lustige Kleeblatt auf der Bühne 
(Komiker —  Soubrette —  Aelteres Fach).

Mittwoch den 27. November: 11 Uhr: V orm ittags­
musik. 15.30 Uhr: Musikalische Jugendstunde: „ Jo han n  
S trau ß" .  17.45 Uhr: Der Sängerberuf. 18.15 Uhr: 
Psychische Hygiene VIII. 18.45 Uhr: Esperantowerbung 
für Oesterreich. 19 Uhr: S tunde der K ammern für Ar­
beiter und Angestellte. 19.25 Uhr: Zeitzeichen, W etter­
bericht. 19.30 Uhr: Uebertragung aus der Wiener 
S taa tsop e r :  „Cosi fan tutte". 22 Uhr: Abendkonzert.

Donnerstag den 28. November: 11 Uhr: V orm ittags­
musik. 15.30 Uhr: Nachmittagskonzert. 17.10 Uhr: 
Märchen für Groß und Klein. 17.40 Uhr: Bericht für 
Reise und Fremdenverkehr. 18.05 Uhr: Die Erde VII.
18.30 Uhr: S tunde der Kammern für Handel, Gewerbe 
und Industrie .  19 Uhr: Aus dem Schicksalsbuch der 
Wiener Theater. 19.30 Uhr: Englischer Sprachkurs. 
20 Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht. 20.05 Uhr: „Schwe­
ster Henriette". 21.05 Uhr: R. Schumann: F rau en ­
liebe und -leben. Abendkonzert.

F re i tag  den 29. November: 11 Uhr: V orm ittags­
musik. 15.30 Uhr: Schallplattenkonzert. 16.30 Uhr: 
Akademie: Anton Rubinstein. 17.45 Uhr: Wochenbericht 
für Körpersport. 18 Uhr: Kunstgeschichte W iens in sie­
ben Jah rhunderten  VI. 18.30 Uhr: Erziehung zur 
Selbständigkeit. 19.00 Uhr: S tunde  der Kammern für 
Handel, Gewerbe und Industrie .  19.30 Uhr: I t a l i e n i ­
scher Sprachkurs. 20 Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht. 
20.05 Uhr: Jnstrumentalstücke ans  Opern.

S am s tag  den 30. November: 11 Uhr: V orm ittags­
musik. 15.10 Uhr: Jugendbühne: I. „Robert Euiskard".
II. „W er ist schuldig?" 16.30 Uhr: Nachmittagskonzert.
18.30 Uhr: Vortrag über ein aktuelles Thema. 18.55 
Uhr: Kammermusik. 19.55 Uhr: Zeitzeichen, W etter­
bericht. 20 Uhr: „S ta h l  und S te in" .  Abendkonzert.

S onn tag  den 1. Dezember: 10.30 Uhr: Orgelvortrag. 
11 Uhr: Konzert des Wiener Symphonieorchesters. 16 
Uhr: Nachmittagskonzert. 18 Uhr: K arl  Pfchorn (Eigen­
vorlesung). 18.30 Uhr: Der wundersame O rien t Algiers.  
19.15 Uhr: Kammermusik. 20.10 Uhr: Zeitzeichen, W et­
terbericht. 20.15 Uhr: Operettenaufführung: „Die V er­
lobung bei der Laterne". Anschließend: Operetten­
fragmente. __________

Humor.
N i c h t  z u f r i e d e n .  „Können S ie  mir die Unfall­

versicherung empfehlen, in der S ie  sind?" —  „Nein! 
Ich bin jetzt zehn J a h r e  versichert und habe noch kei­
nen Unfall gehabt."

G l e i c h e s  S c h i c k s a l .  „Manchmal sehne ich mich 
nach dem Frieden und Behagen des Ehelebens", sagte 
der Junggeselle. —  „Ich auch!" seufzte der Ehemann.

D a s f e h l e n d e  „h“ . An einer Wirtschaft in einer 
westdeutschen S ta d t  —  so wird in „Reclams Univer­
sum" erzählt — w ar  in großen Buchstaben angeschrie­
ben: „Bierhalle" und daneben „Kaffeehaus". Dieser 
Tage mußte die Wirtschaft geschlossen werden. Aber 
am anderen Morgen lachten alle Menschen, die an  dem 
H aus  vorübergingen, aus vollem Halse. D a stand näm ­
lich nu r  noch: „Bier alle" und „Kaffee aus" .  E in  S paß ­
vogel hatte in der Nacht die beiden „h“ aus  den W ör­
tern getilgt und so ihnen einen neuen S in n  verliehen.

B i l l i g e E r o ß m u t .  E in  reicher Geizhals machte 
sein Testament. „Und dann setze ich jedem meiner An­
gestellten, der 20 J a h r e  und länger bei m ir  in Diensten 
steht, ein Legat von 20.000 M ark aus." —  „Welche 
Großmut!" rief der Rechtsanwalt überrascht. — „Nicht 
so schlimm", sagte der Alte, „bei m ir  ha t  es noch kei­
ner ein J a h r  ausgehalten. Aber es macht sich gut!"

„Mensch, zu den Erbsen essen S ie  Honig? D as  muß 
doch abscheulich schmecken?" —  „ W o h l . . . ,  aber wenig­
stens kugeln sic mir nicht immer vom Messer herunter."

„Ich kaufe meiner F ra u  eine von diesen neuen Wasch­
maschinen zum Geburts tag." —  „Da wird sie wohl über­
rascht sein." — „Glaub schon . . . ,  sie rechnet auf einen 
Pelzmantel."

„Fritz hat eine neue S irene  für sein Auto." — „W as 
ist's mit der Blonden, die er früher ha tte?"

G attin :  „Ach, Fritz, heute habe ich gesehen, daß un­
sere Nachbarin ganz denselben Hut hat wie ich." — 
Fritz: „Da^ soll ich dir  wohl einen neuen kaufen?" — 
G att in :  „N un — billiger käme es jedenfalls, a ls  wenn 
w ir ausziehen."



Seite 8. „ B o t e  v o n  * t r  H b b s " Freitag den 22. November 1929.

Bücher und Schriften.
Die Abhängigkeit unserer Lebensweise von fremden 

Ländern wird uns eigentlich im gewöhnlichen Leben gar 
nicht bewußt. Stellen wir uns aber zusammen, w as wir 
Oesterreicher alles aus dem Ausland beziehen, so er­
schrecken w ir über unsere Abhängigkeit. Hierüber gibt 
eine ausgezeichnete Uebersicht ein Aufsatz von S tud ien ­
ra t  Leopold Stubenrauch „Inw iefern  ist unsere Lebens­
weise von fremden Ländern abhängig?" im 2. Heft des 
7. Jah rganges  der Familienzeitschrift „ S e r g e t r e u e  
E c k a r  t“ , das wieder reich ausgestattet, ein prächtiges

B ildermaterial und ausgezeichnete belletristische und 
wissenschaftliche Aufsätze bringt.  „Der getreue Eckart" 
bewährt sich auch in diesem Heft a ls  bestausgestattete 
Monatsschrift Oesterreichs. Der P re i s  beträgt viertel­
jährig 8 5.50, halbjährig  8 11.—  und ganzjährig 
S 22.— . Die Zeitschrift ist zu beziehen durch den Eckart- 
Verlag, Wien, 5., Spengcrgasse 21.

Alpenländische Monatshefte, Jahrgang 1929 30, 
Heft 2. Die Totenmaske Friedrichs des Großen zeigt in 
zwei schönen Wiedergaben auf Kunstdruckpapier das No- 
oemberheft der „Alpenländischen Monatshefte" (Graz, 
Ioanneum ring  11). S ie  zeigen das Antlitz des großen 
Tatmenschcn, der eigenartigen Persönlichkeit des grüß-

ton aller Hohenzollcrn in der geheimnisvollen Ruhe des 
Todes. I n  vielen Bildern wird das alte Bruck gezeigt, 
seine herrlichen bürgerlichen Bauten , Denkmäler einer 
tatkräftigen, schaffensfreudigen Zeit. Der Roman Ea- 
gerns „Ein Volk" setzt die Geschichte der Jugend  des 
Helden fort und zeigt schon seine ersten Konflikte mit 
der Welt. Dwingers Bericht von der Kriegsgefange- 
ncnhölle Trotzkoje rührt die schwersten und düstersten 
Erinnerungen an die furchtbare Zeit des Krieges in 
uns auf. Wie immer ist auch in diesem Hefte die Zahl 
der anregenden Rundschaubeitrüge groß und diese leben­
digen Kleinigkeiten über alle möglichen Wissengebiete 
werden den Leser besonders interessieren.

S if iL  M l »  on sie i m .  o. 1 .  ins i m  1  $ t o t t i  M sie sanft M l  M m  m s
8 n o e r M e n ^ % K & »
m elfter  S töck l, U n ter  der B u r g .________________ 162

lö b lie r te  ffioOnung 3Ä nÄ ,
u n d  K üche, so fo rt zu  v e rm ie ten . A u s k u n ft  in  der 
V e r w a lt u n g  d e s  B l a t te« . 181

3 unmöblierte Zimmer
zu  v e rm ie ten . A u s k u n ft  in  der V e r to . 5 . D l . 180

Unmöbliertes Zimmer
f traß e  11 .______ 177

- M .L  tofllUfflmer M W M  T
sucht. H a n ö  S c h ie l, K a u fm a n n , p lenkerstra h e  43, 
E in  lich tes, a b  1- N o v e m b e r  d. 3 .
g e r ä u m ig e s  ^ ü lU y U g l lE  zu  v e rm ie ten . A u s -  

A u S fu u f t  in  V e r w a ltu n g  d e s  B la t t e s .

Erklärung.
Gefertigter hat in Gegenwart ande­

rer zu Herrn Ludwig S to c k le r ,  Besitzer 
des Gasthoses Hieslwirt in witzig gemeinter 
Aeußerung eine Bemerkung gemacht, die 
einem M ithörer Anlaß bot zu einer An­
zeige. Ich erkläre hier ausdrücklich, daß 
der Sinn meiner Äußerung durchaus als 
Witz aufzufassen ist und auch Herr Stöckler 
es so aufgefaßt hat. Dies diene auch dem 
„Detektiv" zur Kenntnis. 179

Leopold Hochbichler.
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Werkzeugbaus
2-um .

g o l d e n e n

l f K & n
CDfenM.5lgbenskrnq.24

P r e i s b u c h  k o s t e n l o s !

sind zu haben in der

Irulkerei M B h o fen  an Der

MÖBEL
W ir  h a b e n  u n sere  V e r k a u fsr ä u m e  b ed eu ten d  v erg rö ß ert u n d  zu r  B eq u em lich k e it der ß .  T .  
K u n d en  k om plette M u s t e r z i m m o r  i n  j e d e r  P r e i s l a g e  u n d  H o l z a r t  au fgeste llt  

F a b r i k s n i e d e r l a g e  
v o n  S p e z i a l - H a r t h o l z m ö b e l n ,  b e so n d e r s  g e e ig n e t  fü r  H o te ls ,  P e n s io n e n ,  L a n d h ä u se r , p r iv a t e  

K o m p le t te  B r a u t a u s s t a t t u n g
f ü r  Z w e i z i m m e r w o h n u n g ,  bestehend  a u ö :  S c h la fz im m e r , m o d e r n , h e ll ,  m it  S itz g e le g e n h e it -  
S p e is e z im m e r ,  a p a r t, echte L edersessel- E m ailk ü ch e  sa m t A b w a s c h -  G e s a m t p r e i s  S  1 9 0 0 * —  

S c h l a f z i m m e r ,  E sche, s ieb en te ilig , g e d ie g e n  . . S  680 * —
S p e i s e z i m m e r ,  n eu ze itlich e  F a s s o n ....................................S  720 * —  1407
H e r r e n z i m m e r  sa m t F a u t e u i l ......................................... S  650 * —

A m erik a n isch e  kom plett e in gerich tete  K üchenkredenzen , B o r z im m e r  u n d  M ä d c h e n z im m e r , t im -  
bau k ü ch en , R ie s e n -A u S w a h l  in  fe in en  V o llb a u -S c h la fz im m e r n ,  V o l lb a u -S p e is e z im m e r n  so w ie  

M ö b e ln  fü r  S ie d lu n g e n  
P r e is k a ta lo g  a u f  W u n sch  /  P r o v in z l ie fe r u n g  m it L a sta u to  /  Z a h lu n g s e r le ic h te r u n g e n !

Neubauer Möfeelhesm
W ie n ,  7 .  B e z ir k ,  K a i s e r s t r a ß e  1 7  (bei MariahilferstraDe)

Lesen und Verbreiten S ie  unser B la t t !

lassen  den Erhalter ih rer F am ilie  n ie zvr  
A rbeit e ilen , ohne an se in e  G esundheit 
zu denken. Noch warm  von der nlicht» 
lieh en  R uhe, sin d  d ie  V oraussetzung -u 
zur Erkaltung gegeben m it a ll ihren  
traurigen  F olgen , w enn  der F u ß  ivo  
S traße b etritt. Schützen  S ie  das Glück 
Ih res H auses durch

K a is e r o  B r u s t - C a r a m e l lo n !
D ieses  a lte  V olksm ittel b e se it ig t  schne ll  
u. s ich er  H usten, H eiserk eit, Katarrh u. 
a lle  Erkrankungen der A tm ungsorgane. 
B eu tel 60 G roschen. D ose 1  S ch illin g . 

D ehalb  nehm en S ie

Kaiser*8
Brust-Caramellen

Zu haben in a llen  A potheken , D rogerien  
und w o P lakate sichtbar.

Gegen rote Hände
und unschöne Hautfarbe verwendel man am besten die schneetg-wettze. fettfreie 
C re m e  L e m lo r ,  welche den Händen und dem Gesicht jene matte Meiste 
verleiht. die der vornehmen Dame erwünscht ist. Ein besonderer Vorteil 
liegt auch darin, dast diese unsichtbare matte Creme w undervo ll kühlend 
bei Juckreiz der H aut wirkt und gleichzeitig eine vorzügliche Unterlage 
für Puder ist. Der nachhaltige Duft dieser Creme gleicht einem taufrisch 
gevrüidten Frühlingsstrcmtz von Veilchen. Maiglöckchen und Flieder, ohne 
lenen berüchtigten Mvjchusgeruch. den die vornehme Welt verabscheut. — 
Preis der Tube 8. 1.— und S. 1.60, die dazugehörige Leodor»Seife 
Stück 8. — 9t) In  allen Chlorodont-Verkoufsstellen zu haben.

C. Weigend’s Buchbinderei
e m p f i e h l t  s i c h  z u r  Ü b e r n a h m e  s ä m t l i c h e r  B u c h b i n d e r - A r b e i t e n .

Danksagung.
I n  dem tiefen Leide, von welchem wir durch den unerwartet schnellen H eim gang unseres teuren, unvergeß­

lichen M a n n e s , bezw. V aters, B ru d ers, Onkels und S ch w agers, Herrn

Alois Hofmann
Dahnhofsgasiwirt unD Besitzer des Hotels Hofmann

betroffen wurden, sind uns die überaus zahlreichen B ew eise  herzlicher Anteilnahm e, die uns au s nah und fern zu­
gekommen sind, ein wohltuender Trost gewesen.

W ir sprechen hiemit allen, die in warmherzigem Em pfinden unseren Schm erz teilten, unseren tiefgefühlten Dank au s.
V o r  allem danken wir der verehrlichen Staötgem einde-V ertretung mit Herrn Bürgermeister Besch, den ge­

ehrten Herren Vertretern der B ehörden und Ä m ter, der p .t. Gastwirte-Genossenschaft, dem V erbände der B a h n h o fs ­
wirte Österreichs, dem Kameradschaftöverein ehem. Krieger, der Heim wehr-Ortögruppe, dem M ännergesangverein 1862, 
dem Bestattungsverein der Bediensteten der B u n d esb ah n -, Post- und Telegraphen-Angestellten, sowie den vielen 
Körperschaften und V ereinen, welche durch A bordnungen an dem Leichenbegängnisse teilnahmen.

Innigsten Dank sagen wir auch der sehr geehrten Bürgerschaft, den zahlreich erschienenen Geschäftsfreunden
von Amstetten und U m gebung, den vielen Frauen und M ädchen, der Arbeiterschaft, den Angestellten des H auses
und überhaupt allen, welche dem teuren Toten die letzte Ehre erwiesen haben.

A u s  tiefstem Herzensgründe danken wir dem Deutschen Turnverein Amstetten für die Veranstaltung der er­
hebenden Trauerfeier, sowohl des Leichenzugeö a ls  auch der letzten so feierlichen Verabschiedung in der Turnhalle.

D ie  zu Herzen gehenden Abschiedsworte, welche Hochw. Herr a.k. Kumt B ernauer, Herr Bürgermeister Besch, 
der Sprecher des Deutschen Turnvereines Herr B o ta r  V o g l und der Lanötagöabgeordnete R e g .-B a t  2 n g . Sch er­
baum  in der Turnhalle dem Abgeschiedenen in W ürdigung seiner Verdienste gewidm et haben, verpflichten uns zu 
bleibendem Danke, dem wir aberm als tiefgerührt Ausdruck geben.

Endlich noch tiefempfundenen Dank für die überaus große A nzahl von Kranz- und Blum enspenden.
A m s t e t t e n ,  am  20. N ovem ber 1929.

Familien Hofmann.

Kerausgeber. ffiiqentämer. Druck» und B e r te ,« :  Druckerei «aidhofeu  a. d 166«. Sei. m. 6. H. — Verantwortlich» Schriftleiter: Leopold Stummer, «aidhosen.
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